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Der Bürgerverein Für Nippes e.V. informiert

Rheinische Musikschule 
kämpft um feste Stellen

Verkaufsoffener Sonntag 
in Nippes

Neues Caritaszentrum als
„Leitstelle der Menschlichkeit“

Hier werden Hilfen für 
ein selbstbestimmtes 
Leben gebündelt

Geld fehlt für die mu-
sikalische Erziehung in 
den Grundschulen

Am 13. Dezember 2009  
öffnen die Geschäfte 
von 13 bis 18 Uhr

Das Stadtteilmagazin

Stimmungsvolle Weihnachtszeit
Nikolausmarkt auf dem Schillplatz

Schwerpunkt: Die drei großen K 
Kunst, Kultur und Karneval in Nippes
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Editorial
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes, 

die zweite  Ausgabe von „Für Nippes“, dem Stadt-
teilmagazin fürs Veedel, ist da. Das nehmen die 
„HeftmacherInnen“ zum Anlass, sich Ihnen vorzu-
stellen: Steffi Machnik und Anne Krick, beide als 
Journalistinnen unterwegs, bringen die Geschich-
ten aufs Papier und Biber Happe, Fotograf und 
Kommunikations-Designer, sorgt für den passen-
den Rahmen. Zusammen bilden wir die Partnerge-
sellschaft dreiFREI.

Der Verein „FÜR NIPPES“ als Herausgeber hat un-
sere Idee für ein Stadtteil-Magazin gerne aufge-
nommen, denn uns allen liegt das Veedel sehr am 
Herzen,
- weil hier Menschen aus 118 Nationen gut mit-

einander auskommen
- weil es hier eine lebendige Kunst- und Kultur-

szene gibt
- weil das Bürgerzentrum ein Platz ist, wo die Bür-

gerInnen ihre Ideen, Leidenschaften und Hob-
bies verwirklichen können.

Und weil es – allen Unkenrufen zum Trotz  – in Nip-
pes vom Knopf bis zum Sofa alles zu kaufen gibt.

Diese kunterbunte Vielfalt soll im Magazin sicht-
bar werden, um das besondere Flair und die Le-
bensqualität in unserem Stadtteil zu erhalten. Das 
wollen wir zusammen mit dem Bürgerverein „Für 
Nippes“ erreichen.

Als Blattmacher und Anrainer des Stadtbezirks 
Nippes beginnen wir dort mit dem Recherchieren 
und Schreiben, wo andere aufhören. Wir möchten 
Ihnen all´ das Schöne, Spannende, Bewegende, 
Aktuelle, Skurrile, Ausgefallene und Nachdenkli-
che aus dem bekannten und unentdeckten Nippes 
zeigen.  

Jederzeit FÜR NIPPES
Ihr dreiFREI-Team

Steffi Machnik Biber Happe Anne Krick
Journalistin Kommmunikations- Journalistin
 Designer

„Für Nippes“ Heft 1/2010 erscheint am 23. Februar 2010
Redaktions- und Anzeigenschluss: 22. Januar 2010

Unter anderem erwarten Sie diese Themen:

‰ Schwerpunktthema: Was Nippes für Familien bietet
‰ Grünes, blühendes Nippes: Beetpaten-Aktion vom 

Bürgerverein „Für Nippes“
‰ Umbau: Haltestelle Neusser Straße/Gürtel
‰ Zukunft: Blick durch die demografische Brille  
‰ Blüchergymnasium: Es soll gebaut werden
‰ Mahlzeit: Günstiger Mittagstisch in Nippes
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„Wir machen Menschen glücklich“
Beliebter Nikolausmarkt auf dem Schillplatz 

Vom 3. bis 6. Dezember verwandelt sich der Schillplatz wieder in einen vorweih-
nachtlichen Markt. Zum siebten Mal veranstaltet der Bürgerverein „Für Nippes“ 
seinen beliebten Nikolausmarkt. Neu ist in diesem Jahr ein kleines Kinderkarussell 
mit drei Pferdchen, einem Wagen und einer Kutsche.

Eigentlich ist dieser besondere Jahr-
markt aus der Not heraus entstanden. 
„2003 fanden sich nicht genügend Kauf-
leute, die die Weihnachtsbeleuchtung 
entlang der Neusser Straße finanzieren 
wollten“, erinnert sich „Für Nippes“-Vor-
sitzender Klaus Kuhn. „Aber dennoch 
wollten wir den Bürgern in ihrem Veedel 
etwas Weihnachtliches bieten.“ So wur-

de die Idee zum 
„Nikolaus auf dem 
Schillplatz“ gebo-
ren. „Die Fläche 
bestimmt die Grö-
ße“, ergänzt Irm-
gard Dolff, Markt-
organisatorin. „Wir 
wollten ja nichts 
Gigantisches ma-
chen, sondern et-
was, das zu Nippes 
passt.“ Und so gibt 
es von Beginn an 
nicht mehr als 15 
Aussteller in den 
kleinen Holzhäus-

chen, die der Verein „Zug um Zug“ zur 
Verfügung stellt. Alle Marktbeschicker 
sind Mitglied im Verein „Für Nippes“ und 
betreiben im Veedel ihre Geschäfte .

„Wir achten darauf, dass die Besucher 
ein breites, vielfältiges Angebot an den 
vier Tagen vorfinden“, sagt Kuhn und 
ergänzt: „Wir machen Menschen hier 

Bargeld lockt für neuen Namen
Das „Haus der Kulturen – Kölner Flücht-
lingszentrum“ braucht einen neuen 
Namen. Es besteht seit mehr als zwölf 
Jahren und hat seinen Sitz in der alten 
Schule Turmstraße 3-5. „Der Rat in Köln 
hat beschlossen, ein eigenes Haus der 
Kulturen zu etablieren, um den inter-
kulturellen Austausch zu fördern“, sagt 
Margret Linder, zusammen mit Nahid 
Fallahi Leiterin des Flüchtlingszent-
rums. „Aufgrund dieser Namensgleich-
heit wollen wir uns jetzt umbenennen.“ 
Dazu sollen die Bürgerinnen und Bür-
ger in Nippes ihre Vorschläge machen. 
Dem Gewinner winken 300 Euro, der 
zweite Platz wird mit 100 Euro belohnt 
und der dritte Platz mit 50 Euro. Eine 
Jury aus Vertretern der Trägervereine 
– dem „Förderverein Kölner Flücht-
lingsrat“ und „Zurück in die Zukunft“ 
– und Nutzern der Einrichtung wird im 
Februar 2010 über den neuen Namen 

entscheiden. Einsendeschluss ist der 
31. Januar. „Der Name muss nicht ein-
mal kurz und griffig sein, sondern soll 
insbesondere die Zielsetzung des Hau-
ses wiedergeben“, sagt Linder. „Aber 
bitte keine englischen Begriffe. Damit 
können unsere Besucher wenig anfan-
gen.“ Das Haus fördert die Integration 
und Selbstorganisation von Flüchtlin-
gen unabhängig von ihrem Aufent-
haltsstatus und ihres Herkunftslandes. 
Flüchtlingsgruppen treffen sich im 2. 
Stock der Schule, Deutschkurse werden 
angeboten, es gibt ein Internetcafé, ein 
Frauencafé, Kreativkurse und Hilfe bei 
Bewerbungen. „Unsere Angebote sind 
alle kostenlos“, betont Linder. „Für uns 
ist Kommunikation, Begegnung und 
Offenheit ganz wichtig.“ mac
Haus der Kulturen – Kölner Flüchtlings-
zentrum, Turmstr. 3-5, 50733 Köln
info@fluechtlingszentrum.de


















  

   

  

  

  




























wirklich glücklich.“ 
Dafür sorgt zusätz-
lich das musika-
lische Programm 
jeden Nachmittag. 
Wichtig für die 
jüngsten Besu-
cherInnen ist die 
Bescherung jeden 
Tag um 17 Uhr. 
Dann kommt der 
Nikolaus.          mac

Geöffnet: Do + Fr 15.00 – 21.00 Uhr
 Sa + So 12.00 – 21.00 Uhr

Dabei sind: Familiencafé Rubens, Tört-
chen-Törtchen, Die Rosenzwerge, Sa-
pori d´Italia, Kaufhof, Bäckerei Güsgen, 
Morio, Reuber, Gernots, Buchladen Blü-
cherstraße, Domkappe, Kölsch Jeföhl, 
Bekleidung Rüberg + Rossbach, Kera-
mik Wachsmuth, Der Kellerladen, Frau-
engemeinschaft St. Marien, Pro Natura, 
Nature live, Schmuck Heinemeyer, u.a.

Titelstory
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Träger:

Kempener Straße 135 · 50733 Köln

Tel.: (0221) 97 65 87-0 · www.buergerzentrum-nippes.de

Frohe Weihnachten und ein gesundes Neues Jahr
wünscht Ihnen und Ihren Familien

das Team vom Bürgerzentrum Nippes

Foto: Franz Irsfeld

weihnachtskarte 2009:ohne Rand  28.10.2009  20:56 Uhr  Seite 1

Nippeser Kleinode 
Vorgestellt: Goldschmiedinnen und Schmuckdesignerinnen 

Die Sumerer waren vor 5.000 Jahren die ersten Menschen, die Gold und Silber 
zu tragbaren Schmuckstücken verarbeiteten. Seitdem ist die Faszination schim-
mernden Edelmetalls und glitzernder Edelsteine für die Menschen ungebrochen. 
In Nippes fand FÜR NIPPES fünf Frauen, die sich diesem traditionellen Handwerk 
verschrieben haben.

Claudia Baumann malte als Kind gerne 
kleine Mandalas und symetrische Mus-
ter in allen Variationen. Mit 18 erlernte 
sie die Goldschmiedekunst in Florenz 
mit dem Abschluß „Maestro d’Arte“. 
2005 eröffnete sie ihre Schmuckwerk-
statt in der Holbeinstraße. 

Sie beherrscht eine alte Technik der Me-
tallbearbeitung, das Ziselieren, bei der 
auf einer Metallplatte mit Hammer und 
Punzen reliefplastische Figuren und Or-
namente entstehen. Ihre anspruchs-
vollste Arbeit war das Ziselieren einer 
Kriegermaske aus der Varusschlacht (9 
v. Ch.) als Brosche. „Stilistisch bin ich in 
meinen Entwürfen von Ringen, Ketten, 
Ohrringen offen und arbeite in Gold, Sil-
ber, Kupfer, Messing, auch kombiniert 

mit Edelsteinen,  
Papageienfedern 
oder Samen von 
Früchten“ charak-
terisiert Baumann 
ihre Arbeit. Repa-
raturen, Restaura-
tionen und Umän-
derungen gehören 

zum Standardrepertoire.

Schmuckwerkstatt Claudia Baumann
Holbeinstraße 10
Tel 801 45 50
Ö: Di Do Fr 11.00 – 19.00 Uhr oder nach 
Vereinbarung

Stefanie Burk Stefanie Burk wurde der 
Beruf quasi schon in die Wiege gelegt, 
denn sie entstammt einer Familie mit 
fast 100-jähriger künstlerischer Traditi-
on. Im Jahr 2000 machte die Schmuck-
designerin Nippes zu ihrem geschäftli-
chen Stützpunkt.

In ihrer Werkstatt entstehen eigene 
Kollektionen als Unikat oder Kleinse-
rie. Neben den klassischen Materialien 
Gold, Silber und Edelsteine gehört ihre 
besondere Liebe den 
Süsswasserperlen in 
allen möglichen For-
men und Farben. „Ein 
besonders schönes 
Feld meiner Arbeit ist 
die Anfertigung von 

Trau- und Partnerringen,“ verrät die ge-
bürtige Münsteranerin. Auf ausgewähl-
ten Messen wie der Hochzeitsmesse 
„Rheinweiss“ in Köln ist sie regelmäßig 
vertreten. Die Zusammenarbeit mit di-
versen Galerien in Deutschland ver-
schafft ihr zusätzliche Präsenz.

Atelier Stefanie Burk
Mauenheimer Straße 14
Tel 716 65 24
www.stefanieburk.de
Ö: Di Mi Fr 14.00 – 18.30 Uhr, 
Sa 11.00 – 14.00 Uhr und nach Vereinba-
rung

Kunst, Kultur, Karneval
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Andrea Huppers 
profitiert derzeit 
auch vom Trend, 
dass Verlobung 
und Heirat wie-
der „en vogue“ 
ist, wie sie sagt. 
Das „kölsche Mäd-
chen“ studierte 
nach der Gold-
schmiedeausbil-
dung Design an 
der Hochschule in 

Schwäbisch Gmünd. Nach zweijähriger 
Tätigkeit bei Cartier in Köln eröffnete sie 
vor 14 Jahren ihre Ladenwerkstatt am 
idyllischen Baudriplatz.

In diesen Jahren hat sie durch ihre kom-
petente und persönliche Beratung und 
ein Höchstmaß an Qualität das Vertrau-
en zahlreicher Stammkunden gewon-
nen. Den Schwerpunkt ihrer Arbeit sieht 
sie in Neu-Anfertigungen und individu-
ellen Trauringen. Seit kurzem bietet sie 

auch Schmuck aus fair gehandelten Ma-
terialien an. Zertifikate garantieren „kei-
ne Kinderarbeit“, „Diamanten aus kon-
fliktfreien Zonen“ 
und „umweltscho-
nender Abbau“. 
Andrea Huppers 
bezieht dieses Ma-
terial direkt aus 
den Abbaugebie-
ten. Am Sonntag, den 29.11., ist ihr Ge-
schäft von 15.00 – 19.00 Uhr geöffnet.

Galerie Rheingold
Baudriplatz 1
Tel 73 54 19
www.galerie-rheingold.de
Ö: Im Dezember Mo 15.00 – 20.00 Uhr, 
Di – Fr 11.00 – 20.00 Uhr, Sa 10.00 – 16.00 
Uhr und nach Vereinbarung

Angela Katzy ist nicht nur Goldschmie-
demeisterin, sondern auch  Künstlerin 
und Kulturpädagogin. Als Schmuckdesi-
gnerin fasziniert sie das Zusammenwir-
ken von Farben und Formen, von Steinen 
mit Metall: „Schöne Steine zu finden, ist 
wie auf Jagd zu gehen,“ bekennt die Ge-

stalterin. Mit ihrem Meisterstück, einem 
quadratisch statt rund geformten Hals-
schmuck, erregte sie Aufmerksamkeit. 
In jedem der Unikate spürt man ihre 
Nähe zur Kunst und Skulptur.

Ein Schmuckstück ist für Katzy eine sehr 
persönliche Sprache des Trägers oder 
des Schenkenden. Darum ist der direkte 
Kontakt zum Kunden wesentlicher Teil 

ihrer Arbeit. Die 
Schmuckform soll 
dem Träger ent-
sprechen. – oft ver-
bunden mit mar-
kanten Ereignissen 
im Leben: Hochzeit, 

bestandene Prüfungen, Liebeserklärung 
– und auch der Tod. Besondere Sensibi-
lität ist angebracht, wenn die Umarbei-

tung eines geerbten Schmuckstückes 
Erinnerung bewahrt und gleichzei-
tig der neuen Trägerin entspricht. Als 
Künstlerin gefragt ist sie beim Gestal-
ten von Objekten für Preisverleihungen, 
z. B. der Médaille Charlemagne pour les 
Médias Européens. In ihrer kulturpäda-
gogischen Arbeit gibt Katzy ihr Wissen 
aus der handwerklichen und künstleri-
schen Tätigkeit in Seminaren und Pro-
jekten in Schulen weiter.

Atelier K
Nordstraße 54
Tel 976 33 06
www.atelier-katzy.de
Ö: Nov, Dez jeden Di und Do 17.00 –  
20.00 Uhr und nach Vereinbarung

Daniela Langer wollte noch nie etwas 
anderes als Goldschmiedin werden. 
Nach Ausbildung und Gesellenprüfung 
studierte sie an 
der Fachhoch-
schule Düsseldorf  
Schmuck- und Pro- 
duktdesign. Seit 20 
Jahren lebt und ar-
beitet sie in Nippes.  
„Meinen Schwer-
punkt sehe ich 
darin, individuel-
len und modernen 
Schmuck zu fer-
tigen, der zeitlos 
und beständig ist,“ 
erklärt die Mutter zweier Kinder.

Im Lauf der Jahre
kristallisierte sich 
ihr Lieblingsthema 
heraus:  Schmuck 
mit mehreren Tra-
gemöglichkeiten 

– Wendeanhänger, auswechselbare 
Mittelteile und Ergänzungsteile, Ketten 
in Länge und Ausdruck variierbar. Lieb-
lingsmaterial ist Silber, das sie gerne mit 
Gold akzentuiert.

Ihre zweite Leidenschaft ist das Unter-
richten von Kindern in freiem Gestal-
ten. Erwachsenenkurse in Goldschmie-
detechniken und Schmuckgestaltung 
wird sie in Kürze wieder anbieten.

Daniela Langer
Tel 72 76 23
Termine nach Vereinbarung
www.ideengarten-design.de  ak

Kunst, Kultur, Karneval
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Adresse: Merheimer Str. 59
Tel. 0170/653 13 48
Betreiber: Martin Winterfeld
Seit: September 2008
Was: Malerei
Wie oft: Bisher acht Ausstellungen
Öffnungszeiten: Do 18 – 20 Uhr, Sa 17-
19 Uhr und nach Vereinbarung
Besonderheiten: „Noch ist alles im 
Fluss.“ Die Galerie als Freiraum und 
Forum für Malerei und Plastik
Aktuelle Ausstellung: 28.11. – 20.12.
Weihnachtsmarkt der Künste mit M. 
Bräker, K.F. Günther, H.D. Doll, M. Win-
terfeld, F. De Lentdecker, S. Werner

Lebendig, bunt und aufregend – Galerieszene in Nippes
Wir stellen Ihnen die acht Ausstellungsräume vor 

Kunstraum Winterfeld

Adresse: Blücherstr. 3
Tel. 73 21 20
BetreiberIn: Elisabeth Broel
Seit: April 2008
Was: Künstlerbücher und Buchkünst-
ler
Wie oft: elf Ausstellungen bisher
Öffnungszeiten: Mi 16.00 – 18.30 Uhr 
Sa 11.00 – 18.30 Uhr und nach Verein-
barung
Besonderheiten: Alles, was sich mit 
dem Thema Buch beschäftigt, wird 
ausgestellt.
Aktuelle Ausstellung: Franz Konter -
Zeichnungen und Leporellos

Galerie der Editionale

Adresse: Steinberger Str. 21
Tel. 72 91 49
BetreiberInnen: Tina Schellhorn und 
Wolfgang Zurborn
Seit: 1986
Was: Zeitgenössische Fotografie
Wie oft: 4 bis 6 Ausstellungen im 
Jahr
Öffnungszeiten: Nur während der 
Ausstellungen: Fr 19-21 Uhr, Sa + So 
14-18 Uhr
Aktuelle Ausstellung: Bis 29. Novem-
ber. Einheit - Aktion zum 9. November 
von Hildegard Weber
www.lichtblicknet.com

Galerie Lichtblick

Unser Engagement für Bildung.
Gut für Köln und Bonn.

Jürgen Becker setzt sich für die Schüler der Hauptschule Borsigstraße in Köln-Ehrenfeld ein. Auch 
wir von der Sparkasse KölnBonn wollen, dass alle Menschen in der Region eine Chance auf Bildung 
erhalten! Die Sparkasse KölnBonn fördert vielfältig Aus- und Weiterbildung in Köln und Bonn: etwa 
mit der Lehrstelleninitiative „50 Chancen.“, dem Sparkassen-Schulservice, den Bildungsangeboten 
ihrer Stiftungen und nicht zuletzt mit dem Odysseum, in dem auf 7.500 Quadratmetern Wissenschaft 
und Technik zum spannenden Abenteuer für Groß und Klein werden. Bildung ist wichtig für jeden von 
uns – und für die Zukunft unserer Region!  Sparkasse. Gut für Köln und Bonn.

www.sparkasse-koelnbonn.de

S Sparkasse
 KölnBonn

mBildung ist gut für unsere Zukunft 

und die Integration in der Region. 

Diese Chance sollte jeder haben. 

Dafür setze auch ich mich ein. n

Jürgen Becker, Kabarettist

Kunst, Kultur, Karneval
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Adresse: Baudristr. 5
Tel. 732 84 97
BetreiberInnen: Ingrid, Viviane und Ja-
nine Koppelmann
Seit: November 2008
Was: Sämtliche Kunststile
Wie oft: 4-5 Ausstellungen pro Jahr
Öffnungszeiten: Do + Fr 15-19 Uhr, Sa 
11-15 Uhr und nach Vereinbarung
Besonderheiten: „Wir wollen die gän-
gigen Grenzen der klassischen Gale-
riearbeit ausloten und überschreiten. 
Das Konzept der Ausstellung ist bereits 
Teil des ausgestellten Kunstwerks.“
Aktuelle Ausstellung: Ab 17. Dezem-
ber: „Wüst und wunderbar“ von Birgit 
Kahle und Peter Gilles
www.kunstwerk-nippes.de

Kunstwerk Nippes

Adresse: Neusser Str. 257 (über Schuh-
haus Deichmann)
Tel. 0162/254 58 94
BetreiberIn: Eva Winkeler
Seit: September 2009
Was: Junge Künstler, die sich thema-
tisch mit Malerei beschäftigen
Wie oft: 4-5 Ausstellungen pro Jahr
Öffnungszeiten: Fr 13-18 Uhr, Sa 12-16 
Uhr und nach Vereinbarung
Besonderheiten: Internationale Aus-
richtung. Daneben werden insbeson-
dere Künstler der Städelschule Frank-
furt/Main vertreten sein.
Aktuelle Ausstellung: Bis 7. Februar 
2010 Mono-Gruppenausstellung mit 
Künstlern der Galerie
www.evawinkeler.com

Galerie Eva Winkeler

Adresse: Hartwichstr. 57
Tel. 72 58 22
BetreiberIn: Angelika Wittek
Seit: 2002
Was: Malerei, Zeichnungen, Objekte, 
Installationen (auch Video), Textil-
kunst, Papierkunst
Wie oft: Bis zu drei Ausstellungen im 
Jahr
Öffnungszeiten: Legen die ausstellen-
den KünstlerInnen selbst fest.
Besonderheiten: Nicht kommerziell, 
aber anspruchsvoll. Die Künstler orga-
nisieren ihre Ausstellungen selber.
Aktuelle Ausstellung: 12. + 13. Dezem-
ber nur 15-19 Uhr „Lebensspuren“ mit 
Kölner Künstlern
www.angelikawittek.de

Kunstraum 57

Forum für engagierte Fotografie
Adresse:  Merheimer Str. 107 
Tel. 72 79 99
BetreiberIn: Anneliese Fikentscher
Seit: 1990
Was: Gesellschaftspolitisch engagier-
te Fotografie
Wie oft: 4 mal im Jahr
Öffnungszeiten: Während der Aus-
stellungen Mi/Do 19-21 Uhr, Sa 11-14 
Uhr und nach Vereinbarung
Besonderheiten: „Arbeiterfotografie 
ist seit ihren Anfängen Gegenposi-
tion zu festgefahrenen Meinungen, 
informativ und aufklärend.“
Aktuelle Ausstellung:  Peter Ruthardt: 
„Wir sind Kölünlü“
www.arbeiterfotografie.com

Galerie Arbeiterfotografie

Adresse: Erzbergerplatz 6
Tel. 76 68 30
BetreiberIn: Günter Limburg
Seit: Mai 2009
Was: Ausgestellt wird Malerei, Skulp-
tur und Grafik
Wie oft: bisher drei Ausstellungen
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 16.30-18.30 
Uhr, So nach Vereinbarung
Besonderheiten: Keine Konzeptga-
lerie, eher Produzentengalerie. „Ich 
bin offen und gucke, was auf mich 
zukommt.“ 
Unbedingt besuchen: urigen, romanti-
schen Skulpturengarten
Aktuelle Ausstellung: Bis auf weiteres 
stellen Künstler der Galerie aus
www.artsouterrain.de

Galerie art souterrain

Kunst, Kultur, Karneval
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Nipp es!

Cölner Hofbräu Früh  . 02 21-2 61 30  . www.frueh.de

COB-124x126-Kappes_NippEs_RZ.indd   1 16.10.2009   17:22:10 Uhr

Appelsinefunke, 
opjepass! 
Die Krise ist überwunden, die KKG Nippe-
ser Bürgerwehr von 1903 e. V.  strotzt vor 
Aktivitäten und neuen Ideen. Der im 
Mai neu gewählte Präsident Dietmar 
(Didi) Broicher will das lädierte Image, 
das zu Lasten seines Vorgängers ging, 
weiter aufpolieren.

„Meine Kollegen drängten mich, ich sei 
der Einzige, der alle wieder vereinen 
könne,“ erinnert sich der Dreigestirn-
Prinz von 2003. Mit ausdrücklicher 
Unterstützung seiner Familie nahm er 
schließlich den Posten an. „Außerdem 
haben die einstigen Querköpfe durch 
ihren Austritt die Konsequenzen für 
sich gezogen. Jetzt stehen wir wieder 
geschlossen hinter unseren Zielen.“

Neben Broicher stehen an der Spitze des 
Traditionskorps: Gerd Düren (Geschäfts-
führer), Theo Naring (Schatzmeister), 
Markus Lambrechts (Kommandant), 
Martin Rösner (Senatspräsident und 
Dr. Helmut Loggen (Chef des Corps à la 
Suite). Markus Klaeser ist der Komman-
dant des neugegründeten Reiterkorps, 
dem als Amazonen sogar vier Frauen 
angehören. Der Bau des Wagens für 
den Rosenmontags- und Dienstagszug 
durch Leute aus den eigenen Reihen 
soll die Mitglieder weiter zusammen-
schweißen 

Perfekt, dass der „Golde Kappes“ noch 
vor Sessionsbeginn unter Leitung der 
Früh-Brauerei wieder die Türen öffne-
te, denn das Traditionslokal ist neues 
Stammquartier der Appelsinefunke. ak
www.nippeser-buergerwehr.de

Dietmar „Didi“ Broicher eingerahmt vom Tanzpaar 
Sarah Basinski und Patrick Karolus sowie dem Ap-
pelsinchen (Marcus Wirtz)

Karnevalshochburg Nippes 

Neppeser Naaksühle e. V. vun 1978
133 Mitglieder von 1 bis 81 Jahren
Eigene Veranstaltungen im Karneval: 
Grosse Sitzung jedes Jahr zum 11. im 11. 
im Festzelt Nippeser Tälchen
Eigene Veranstaltungen außerhalb 
Karneval: 31.01.2010 Musikalischer 
Frühschoppen in der Aula Edith-von-
Stein-Schule, Sommerfest und Fuß-
ballturnier
Besonderes: Eigener Musikzug,  Zweit-
größter Karnevalsverein in Nippes, 
Teilnahme am Dienstagszug und 
Schull- u. Veedelzug, Bühnenauftritte 
im Karneval
Vereinslokal: Clubheim ESV Olympia
Internet: www.neppeser-naaksuehle.de
Kontakt: Annegret Kau, Tel. 0221 270 
41 75 o. 0171 522 98 02, 
annegret.kau@t-online.de

Die Neppeser Ahr-Schwärmer Veedels-
verein vun 1959 e. V.
120 Mitglieder von 1 bis über 80 Jahren

Eigene Veranstaltungen im Karneval: 
Kölscher Ovend im Zeichen des 11.11. 
jedes Jahr im November
Eigene Veranstaltungen außerhalb 
Karneval: Traditionelle Ahr-Tour mit  
buntem Programm
Besonderes: Familienverein, Teilnah-
me beim Einzug in die Lachende Köln-
Arena, Teilnahme an den Schull- und 
Veedelszöch und am Nippeser Diens-
tagszug.
Vereinslokal: Gaststätte Pferdetränke, 
Uerdingerstraße 2a
Kontakt: Klaus Bischof, Tel. 73 15 90, 
geschaeftsstelle@ahr-schwaermer.de
Internet: www.ahr-schwaermer.de

Im Veedel tummelt sich eine große Karnevalsgemeinde. Einige Vereine, die im-
mer Interesse an „frischem Blut“ haben, stellen sich hier kurz vor:

Kunst, Kultur, Karneval
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• columbus  
• cleanfix  
• Waschraum– Hygiene 
• Entsorgung 
• Putztücher 
• Besen & Bürsten 
• Feuchtwischen 
• Servicewagen 
• Glasreinigungsprodukte 
• Staub- & Wassersauger 
• Einscheibenmaschinen 
• Reinigungsautomaten 

 

M .  K a s t e n h o l z  
Reinigungstechnik 

Ebernburgweg 50 a       
50739 Köln 

 0221- 91 74 23 0 
 

online bestellen unter  
www.kastenholz-koeln.de 

www.calida.com

Dienstagszug Nippes
Die Ungezwungenheit der Neppeser 

Seit 1914 veranstaltet die Nippeser Bürgerwehr Karnevalsumzüge im Veedel. Der 
erste Dienstagszug wurde 1928 als Kappenfahrt durchgeführt. Mit Beginn des 2. 
Weltkrieges 1939 fand das Volksvergnügen sein vorläufiges Ende. Erst 1950 orga-
nisierten die Appelsinefunke wieder einen „Zoch“.

Mit den Jahren wuchs der Dienstags-
zug zu einem Event, das heute nicht 
mehr aus dem Stadtteil wegzudenken 
ist. Seit den 1980er-Jahren werden Prä-
mierungen für besonders schöne und 
originelle Kostüme und Wagen ausge-
lobt. 2009 ging der 1. Preis Fußgruppe 
an die „Jecken Vögel“, eine Gruppe ehe-
maliger Eltern und Schüler der Florians-
Schule, der 1. Preis Wagengruppe an die 
KG Schlenderhahner Lumpe für ihren 
Blumenwagen in Vereinsfarben. Über 
den Wanderpokal für Schulgruppen 
freute sich die Mathilde-von-Mevis-
sen-Grundschule mit tollen Obst- und 
Gemüsekostümen. Den Zugleiterpreis 
nahm die Turn- und Fechtgemeinde 
1878 mit nach Hause.

Der Charme des Dienstagszuges, aus-
schließlich von der Nippeser Bürger-
wehr organisiert und durchgeführt, ist 
die Ungezwungenheit. Der Neppeser 
Jung Herbert Radke zeichnet als Zuglei-
ter verantwortlich. Teilnehmen kann 
jede Gruppierung – Karnevals- und 
Sportvereine, Schulen, Kindergärten, 
Stammtische, Familien, Cliquen und 
Freundeskreise.

Am Karnevals-Dienstag, den 16. Febru-
ar 2010, startet der Zug um 13 Uhr wie 
immer an der Rennbahnstraße/Ecke 
Friedrich-Karl-Straße. Schon jetzt, so 
der Zugleiter, haben sich mehr als 25 

Festwagen und 
80 Gruppen ange-
meldet.

Vereine, Stamm-
tische oder Initia-
tiven aus Nippes, 
die im Zoch mit-
gehen möchten, 
haben weiterhin 
die Möglichkeit, 
sich bei Zuglei-
ter Herbert Radke 
anzumelden. Dies 
kann entweder te-
lefonisch erfolgen 

unter der Rufnummer 0177/ 412 04 79 
oder per E-Mail  direkt bei der Nippeser 
Bürgerwehr dienstagszug@nippeser-
buergerwehr.de ak

Neppeser Lappejunge vun 1965
50 Mitglieder von 21 bis 81 Jahren
Eigene Veranstaltungen im Karneval: 
Karnevalsball mit Programm
Eigene Veranstaltungen außerhalb 
Karneval: Maifeier, Sommerfest
Vereinslokal: Brodmüller, Neusser 
Straße 271
Kontakt: H. H. Hild, Tel. 72 76 59

Neppeser Buschtrommler von 1980
20 Mitglieder von 3 bis 80 Jahren
Besonderes: 30-jähriges Jubiläum im 
nächsten Jahr
Vereinslokal: Siebach Eck, Wilhelmstr. 
Internet: www.buschtrommler.de

KAJUNI 59 e. V.
35 Mitglieder von 16 bis 85 Jahren
Eigene Veranstaltungen im Karneval: 
Sitzung im Altenberger Hof
Besonderes: Teilnahme am Nippeser 
Dienstagszug als „Köbes“, jüngste 
Vize-Präsidentin Kölns
Vereinslokal: Bisher Haus Bolz, Suche 
nach einem neuen Stammquartier
Kontakt: Literat Herbert Radke, 
Tel. 0177 41 20 479 oder herbert-
radke@gmx.de  ak

Kunst, Kultur, Karneval
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Nippes präsentiert sich bunter und schöner

Egal ob selbstständige Stadtführe-
rin, Tierschutzverein, Finanzberater, 
Stammkneipe oder beliebter Pizza-
bäcker um die Ecke, alle vereint das 
gleiche Problem: Wie rücke ich mein 
Unternehmen bei Kunden oder Mit-
gliedern ins rechte Licht?

Ebba Steffens, Inhaberin von kölnMe-
dia, hat es sich mit ihrem Team zum 
Ziel gesetzt, genau hier zu unterstüt-
zen. Denn in der Selbstdarstellung 
nach außen – sei es mit Visitenkarte, 
Briefpapier, Plakat, Speisekarte oder 
Internetauftritt – wird aus Kosten-

gründen oft auf selbst gestrickte oder 
vorgefertigte Lösungen zurückgegrif-
fen. Auf der Strecke bleibt dabei die in-
dividuelle Note und das Ergebnis wirkt 
oft unprofessionell, so dass das Er-

scheinungsbild nicht den eigenen Pro-
dukten oder Leistungen entspricht, die 
mit viel Mühe und Zeitaufwand erar-
beitet wurden.

Was das Angebot von kölnMedia so 
attraktiv macht, ist ein einfach struk-
turiertes und günstiges Baukasten-
system. In Form von Bausteinen wer-
den die benötigten Leistungen vom 
Kunden ausgewählt und von den 
Grafikprofis umgesetzt. „Bei uns gibt 
es keine Website, Visitenkarte oder 
Geschäftspapier von der Stange. Jeder 
Kunde, ob klein oder groß, wird indi-
viduell beraten und erhält das für ihn 
passende Design – bis hin zum ferti-

gen Ausdruck“, betont Ebba Steffens. 
„Und das zu einem fairen und festen 
Preis, den sich jeder leisten kann.“

Auch Geschäftsleute aus Nippes haben 
mit kölnMedia bereits sehr gute Erfah-
rungen gemacht. So die Kunsthistori-
kerin und Stadtführerin Parthena Trel-
lopoulou-Pauli, die hoch zufrieden ist. 
„Ich habe immer den Aufwand eines 
eigenen Designs gescheut und Angst 

vor den Kosten gehabt.“ Ihr war nicht 
bewusst, um wie viel erfolgreicher sie 
damit sein konnte. „Früher habe ich 
nach den Stadtführungen meine selbst 
gemachten Visitenkarten verteilt – das 
war meine Marketing-Strategie. Nach-
dem ich die Leute von kölnMedia ken-
nen gelernt habe, weiß ich nun, wie 
wichtig eine stimmige und vor allem 
professionelle Selbstdarstellung ist. 
Nach einem intensiven Gespräch ha-
ben sie mit dem ersten Entwurf für 
mein Logo gleich den richtigen Nerv 
getroffen.“ Daraus entstanden un-
kompliziert und auch erschwinglich 
Visitenkarten, Briefpapier und unter 
www.wegezurkunst.com eine Home-
page . „Auf Letztere bin ich besonders 
stolz“, sagt Trellopoulou-Pauli. „Nach 
den Führungen gebe ich jetzt meine 
Visitenkarten mit einem ganz neuen 
Selbstbewusstsein weiter. Auch weil 
ich schon viel Anerkennung von mei-
nen Kollegen dafür erhalten habe.“

kölnMedia
Viersener St. 19
50733 Köln
Tel. 0221 / 73 39 83
Fax 0221 / 73 39 73
post@koelnmedia.com
www.koelnmedia.com

Öffnungszeiten:
Montags Termin nach Vereinbarung
Dienstags bis Freitags 10:00 – 18:00 Uhr

Das Leben ist bunt und granatenstark – und so lautet auch das Motto der Grafik-
profis kölnMedia aus Nippes. Bei dem spannenden Spiel mit Farbe, Schrift und 
Grafik sind sie immer auf der Suche nach dem passenden Design für Unterneh-
mer. Vom Firmenlogo über das Geschäftspapier bis hin zum Internetauftritt. Und 
das auch für einen kleinen Geldbeutel, denn ein gelungener Auftritt nach außen 
muss nicht teuer sein.

Das Team von kölnMedia: 
Ebba Steffens und Holger Faust ...

…Tanja Marschall und Kai Vergien

Vorgestellt
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Nicht alltägliche Keramik für jeden Tag
30 Jahre Töpferei Livia Wachsmuth

Livia Wachsmuth gehört zu Nippes wie der Kappes und der Kaufhof. Schließlich 
betreibt die Keramikerin seit dreißig Jahren ihre Werkstatt im Veedel; erst am Erz-
bergerplatz, seit 1995 in der Wilhelmstraße.

„Mich fasziniert immer noch das Mate-
rial Ton und was sich an Formen und 
mit Hilfe von Farben damit ausdrücken 
lässt“, erklärt die Kunsthandwerkerin, 
die an der Kölner Fachhochschule für 
Kunst und Design in den 1970er Jahren 
studierte und als diplomierte Designe-
rin ihren Abschluss machte. Dass sie in 
all den Jahren der Gebrauchskeramik 
treu geblieben ist, hat ganz praktische 
Gründe. „Ich musste meine drei Kinder 
allein erziehen und konnte an den Wo-
chenenden nur auf Märkte fahren, die 
ungefähr eine Autostunde von Köln 
entfernt liegen.“

Mittlerweile ist sie mit dieser Notlö-
sung glücklich. „Märkte sind offener 
als Läden. Die Leute können ganz un-

gezwungen kom-
men und das mag 
ich. Zudem habe 
ich viele Stamm-
kunden, die schon 
auf mich warten.“ 
Aber auch ihr La-
denlokal in der 
W i l h e l m s t r a ß e 
vernachlässigt sie 
nicht. Im Herbst 
startet regelmäßig 
ihre Jahresausstel-
lung. Diesmal sind 
es Bilder der in 
Frankreich gebo-
renen Künstlerin 
Marie Jo Gaudry-

Pankowski. „Schon lange habe ich auch 
einen Lagerverkauf geplant, denn es 
hat sich einiges in meinem Keller ange-
sammelt. Schließlich ist es immer eine 
Gratwanderung zwischen dem, was 
mir gefällt und anderen.“

Dabei ist der Stil der Livia Wachsmuth 
unverkennbar. Es sind die Formen bei 

Schüsseln, Krügen und Tellern, die 
schon vor hundert Jahren die Tonwa-
ren prägten, verziert mit spiralförmigen 
Linien. Das Ergebnis sind Keramiken, 
perfekt auf der Drehscheibe herge-
stellt, die den Betrachter und Nutzer 
gefangen nehmen und nachhaltig be-
gleiten. „Vielleicht werde ich im Alter 
mehr Einzelstücke herstellen, wenn ich 
die Kisten mit der Gebrauchskeramik 
nicht mehr auf den Markt tragen kann“, 
sagt die 56-Jährige verschmitzt. „Aber 
ich habe selber so gerne die vielen Tas-
sen und Teller um mich herum.“ Livia 
Wachsmuth stellt auch auf dem Niko-
lausmarkt in Nippes aus.  mac

Ladenzeiten: Mi 10.00 - 18.00 Uhr und 
nach Vereinbarung
www.liviakeramik.de

... ich nette Leu-
te kennengelernt 
habe, als mich das 
Schicksal vor fünf 
Jahren hierhin ge-
bracht hat.“
Maryam Djavahe-
rian (36)

„Ich lebe gern in Nippes, weil ...

Kunst, Kultur, Karneval
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Neujahrskonzert

2010
mit Tanzgelegenheit

Beliebte Hits von 1900–1960
von Charlston bis Swing & Boogie

Sonntag, 10. Januar 2010, 15.00 Uhr
im Veranstaltungssaal „Die Scheune“

Eintritt: 14,– €

Altenberger Hof
Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln
Kartenvorverkauf unter (0221) 97 65 87-43

Wieverfastelovend
im Altenberger Hof
Donnerstag, 11. Februar 2009

13.13 bis 19.19 Uhr

… in Nippes jebützt!
14.00 Neppeser Dorfmusikanten
16.00 Musikcorps Kölner Husaren

grün-gelb von 1895/1959 e.V.
17.30 Neppeser Naaksühle
und DJ Philipp

… un für de Pänz
13.13 – 18.18 Kinderdisco mit

Clown Zilly
13.13 – 18.18 Spiel & Action mit dem

Fahrenden Spielplatz

Eintritt: frei

Altenberger Hof
Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln

Unser Fastelovend

in Nippes jebützt

Anzeige 60 x 256:Anzeige Madaemchen Wieverfastelovend 2009  28.10.2009  21:04 Uhr  Seite 1

Schwer auf ZAK
Ausflug in die Welt des Zirkus

ZAK steht im Kölner Stadtbezirk Nippes, ZAK ist auf zack, ZAK ist einmalig – und 
das in ganz Deutschland. „Ein ähnliches Konzept wie wir es haben, gibt es nur 
noch in Berlin und in Süddeutschland,“ erzählt der Geschäftsführer des Zirkus- 
und Artistikzentrums Köln (ZAK), Uwe Schäfer-Remmele, nicht ohne Stolz.

Die Ursprünge des Zentrums liegen im 
1982 gegründeten Zirkus Wibbelstetz, der 
auch heute noch auftritt und gebucht 
werden kann. Mitte der 90er-Jahre ent-
stand bei den Artisten der Wunsch nach 
einer Zirkusschule. Zufällig suchte die 
Stadt gerade nach einer neuen Nutzung 
des stillgelegten Riehler Freibades am 
Rhein. So wurde man einig und die Zir-
kusleute begannen 2001 in Eigenarbeit 
und ohne städtische Zuschüsse mit dem 
Umbau der völlig maroden Gebäude.

Seit 2002 heißt es „Manege frei“ für 
kleine und große Zirkusfreunde. Das 
Programm ist so bunt gemischt wie 
seine Besucher. Altersgestaffelt von 
den Zirkusflöhen ab vier bis zu Teens 

ab 13 Jahren wird von montags bis frei-
tags Nachmittag intensiv trainiert. 150 
Kinder üben hier regelmäßig. Neben 
diesen Kursen bieten die sechs festen 
Mitarbeiter Zirkustage oder ganze Pro-
jektwochen für Schulklassen, Jugend-  

oder KiTa-Grup-
pen sowie eintägi-
ge Workshops an.

B e t r i e b s f e i e r n , 
Hochzeiten oder 
Geburtstage in die 
Welt des Zirkus 
zu verlegen, hat 
seinen eigenen 
Charme: „Wir ha-
ben alleine etwa 
60 Kindergeburts-
tage im Jahr und 
Firmenveranstal-
tungen unter der 
Zirkuskuppel rich-

ten wir mit großem Erfolg aus,“ verrät 
Schäfer-Remmele. So trainierte kürz-
lich der gesamte Vorstand eines gro-
ßen Versicherungsunternehmens zwei 
Tage lang mit den ZAK-Leuten und prä-
sentierte den MitarbeiterInnen in einer 
bejubelten Show Akrobatik „ohne Netz 
und doppelten Boden“.

Solche Veranstaltungen sind für den 
Erhalt des Zentrums immens wichtig. 
Schäfer-Remmele: „Wir bekommen 20% 
unseres finanziellen Bedarfs als Zuschuss 
für die Personalkosten vom Dezernat für 
Bildung, Jugend und Sport. Alles weitere 
erwirtschaften wir durch die Kursgebüh-
ren, die verschiedenen Veranstaltungen 
und unser Fortbildungsprogramm Zir-
kuspädagogik.“ Praktische Unterstüt-
zung kommt auch von einer relativ jun-
gen Initiative, die u. a. von der IHK Köln, 
der Freiwilligenagentur und der Stadt 
Köln mitgetragen wird.

Und wenn die Pänz nicht zum ZAK kom-
men, kommt das ZAK zu den Pänz. Voll 
beladen mit Trampolins, Balancierku-
geln, Jonglierbällen und Fakierrequisi-
ten rollt das ZAK-Circusmobil dorthin, 
wo Kinder und Jugendliche ihre Freizeit 
verbringen – z. B. auch den Katzen-
sprung von Riehl nach Nippes.  ak
www.zak-koeln.com
www. circus-mobil.de

Kunst, Kultur, Karneval
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Holen Sie sich jetzt

in unserer Apotheke ab!
Ihre Nikolaustüte

KunstWerkSchule 
am Erzbergerplatz
Vor zwei Jahren hat sich Günter Limburg 
einen Traum erfüllt und die „KunstWerk-
Schule Köln“ gegründet. „Bei mir sind 

alle willkommen, 
die sich für Kunst 
interessieren. Sei 
es mit der Absicht, 
eine künstlerische 
Ausbildung zu ma-
chen oder einfach 
nur aus Freude an 
der Kunst“, sagt 
der Maler und Gra-

fiker. Im Keller des Hauses Schillstraße 
9 befindet sich der „Klassenraum“ der 
Schule, ein zirka 60 Quadratmeter großes 
Atelier, das an drei Tagen in der Woche 
den Kursteilneh-
merInnen offen 
steht. Schwerpunk-
te des Unterrichts 
im Bereich Ma-
lerei, Grafik und 
Skulptur sind die 
Erarbeitung künst-
lerischer Grund-
fertigkeiten bis 
hin zur Stilbildung und Ausstellungsbe-
ratung. „Die Wünsche und Ansprüche 
der TeilnehmerInnen sind schon sehr un-
terschiedlich“, hat Limburg festgestellt. 
„Manch einer braucht nur den entschei-
denden Schub in seiner künstlerischen 
Entwicklung, während andere im Rah-
men einer Kunsttherapie den Segen des 
kreativen Schaffens erlebt haben.“ Alle 

sollen sich in der Kunstwerkschule auf-
gehoben fühlen, an der zur Zeit noch Ulli 
Rödder (Assemblage) und Ishild Kröger 
(Kreatives Schreiben) unterrichten. Insge-
samt zehn Dozenten gehören zur Schule. 
Die Kursgebühr beträgt pro Quartal zwi-
schen 90 und 130 E.     mac
www.kws-koeln.net

Kunst, Kultur, Karneval
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Mehr als nur Massage – TouchLife

Ein lichtdurchfluteter Raum, wohlduf-
tendes Massageöl und warme Hände, 
die sanft und doch bestimmt über Rü-
cken und Arme gleiten – die TouchLife-
Massage ist Entspannung pur. Seit 15 
Jahren praktiziert Hanna Krstic Touch-
Life, seit vier Jahren gibt sie ihr Fach-
wissen in Seminaren weiter. „Ich habe 
festgestellt, dass der Bedarf an Be-
rührung, sich selbst wahr zu nehmen, 
steigt. Ich finde es deshalb wichtig, 
dass dies geschulte Hände leisten.“ Die 
TouchLife-Massage, 1989 von Frank B. 

Leder und Kali Syl-
via von Kalckreuth 
entwickelt, be-
ruht auf den fünf 
Pfeilern  Massa-
getechniken, Ge-
spräch, Energie-
austausch, Atem 
und Achtsamkeit. 
Bestandteile der 
ganzheit l ichen 
Methode sind so-
wohl klassische 
Massagetechni-

ken als auch lockernde Bewegungsgrif-
fe und die Wahrnehmung des körper-
eigenen Energiesystems. Diejenigen, 
die TouchLife-Massagen anwenden, 
werden insbesondere darin geschult, 
ihren Klienten die volle Aufmerksam-
keit zu schenken. „In Momenten der 
Ruhe versuche ich, Tempo und Druck 
aus dem Alltag zu nehmen und Zeit 
zum Wohlfühlen zu schenken“, be-
schreibt Krstic ihre Arbeit. Dazu gehört 
auch, das Taktgefühl des Atmens auf-
zunehmen.

Die TouchLife-Grundausbildung dau-
ert 36 Tage, verteilt auf elf Seminar-
wochenenden. Der dreitägige Einfüh-
rungskursus findet vom 26. bis 28. 
Februar 2010 im Altenberger Hof statt. 
Er dient dem gegenseitigen Kennen-
lernen und ist gleichzeitig der erste 
Lernabschnitt, auf dem die folgenden 
Termine aufbauen. Die Ausbildung 

endet mit ei-
ner Prüfung im 
März 2011. Das 

 Einstiegswochen-
ende kostet 240 
Euro.  mac

Hanna Krstic
TouchLife® Massage & Ausbildung
Neusser Str. 182
50733 Köln
Tel. 0221  760 23 12
www.hanna-k.de
www.touchlife.de

20 Jahre Physiotherapie 
Der Fall der Mauer vor 20 Jahren ist 
für alle Deutschen ein ganz besonde-
res Ereignis. Die beiden Physiothera-
peutinnen Gabriele Wissmeier und 
Helga Liekenbröcker verknüpfen mit 
dem November 1989 noch ganz be-

sondere Erinnerungen. „Als in Berlin 
die Mauer fiel, fiel bei uns die Wand 
zwischen Raum zwei und drei.“ Kurze 
Zeit später eröffneten sie ihre „Praxis 
für Krankengymnastik“ in der Blücher-
straße 16 und schauen jetzt auf zwei 

Dekaden erfolgreiche Arbeit zurück. 
„Neben der kompetenten Behandlung 
der Patienten sind uns der Spaß an der 
Arbeit und ein fröhliches und stabiles 
Team wichtig“, beschreiben die bei-
den erfolgreichen Unternehmerinnen 

das Leitbild ih-
rer Praxis, zu der 
mittlerweile zehn 
MitarbeiterInnen 
zählen. 

Aufgrund der 
hochqualifizier-
ten Therapeu-
tInnen und ihrer 
ständigen Fort-
bildungen ist das 
Spektrum der Be-
handlungsmög- 
lichkeiten im Lau-

fe der Jahre gewachsen. Dazu zählt bei 
orthopädischen Problemen die ma-
nuelle Therapie, zunehmend auch im 
Kiefergelenksbereich, und bei neurolo-
gischen Schädigungen Hilfe nach Bo-
bath. Im Bereich der Skoliose-Behand-

lung (Wirbelsäulenverkrümmung) 
arbeiten zwei Schroth-Therapeutinnen 
sowohl mit Kindern und Jugendlichen 
als auch mit Erwachsenen. Alternative 
Behandlungsmethoden wie Fußreflex-
zonen- und cranio-sacrale-Therapie, Ki-
nesio-Taping und Trigger Osteopraktik 
ergänzen das Behandlungsspektrum. 
Hausbesuche bei nicht mehr mobilen 
PatientInnen gehören selbstverständ-
lich zum Angebot der Praxis.   mac

Physiotherapie 
Gabriele Wissmeier
Helga Liekenbröcker
Blücherstr. 16
50733 Köln-Nippes
Telefon 0221/ 76 68 49
www.phy.de

ph sio
 therapie
 Blücherstraße

Vorgestellt



16

Das Stadtteilmagazin

pro natura
Florastraße 19

50733 Köln-Nippes

Fon 0221/760 78 42

Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo – Fr: 10.00 – 13.00
14.30 – 18.30 

Sa: 10.00 – 14.00

Leben von und mit der NaturNaturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

pronatura_anzeige:pronatura_anzeige  10.08.2009  17:29 Uhr  Se

Therapeutische Begleitung 
● Krisen - & Lebensberatung ●  Psychotherapie 
● Paarberatung  ●  Supervision & Coaching

● Beate Jantzer ● Arbeit mit dem Inneren Kind
 Heilpraktikerin für Psychotherapie ● Buddhistische Meditation 
 Transaktionsanalytikerin (DGTA) 
 tel. 0221-72 82 53  www.beate-jantzer.de

Gestalttherapeutin (DVG)
Dipl. Sozialpädagogin

Schwerinstr. 24 · 50773 Köln · Tel.: 0221 677 706 74 · www.gestaltbegleitung.de

Nancy Hölterhof

Beratung      Begleitung      Supervision

Vinzenz-Hospital im Kampf gegen Herzinfarkt 
Weihbischof segnet Herzkatheder-Messplätze

Der Name der Vorrichtung klingt sperrig, kann aber im Falle eines akuten Herzin-
farkts Leben retten: Linksherzkatheter-Messplatz. Anfang Oktober segnete Weih-
bischof Manfred Melzer im St. Vinzenz-Hospital gleich zwei neue Untersuchungs- 
und Diagnosegeräte.

Insgesamt zwei Jahre haben die um-
fangreichen Planungen gedauert in der 
„Klinik für Kardiologie“ innerhalb des 
Vinzenz-Hospitals. Für die schweren 
Geräte musste aus statischen Gründen 
extra an das alte Krankenhausgebäude 

angebaut werden. 
„Mit den neuen 
erweiterten Ka-
pazitäten kann 
deutlich strah-
lungsschonender 
behandelt wer-
den“, freute sich 
Krankenhaus-Ge-
schäftsführer Ste-
fan Dombert bei 
der Einweihung.  
445.000 E hat das 
Vinzenz-Hospital 

in die Modernisierung der Kardiologie 
investiert. 

24 Stunden steht das Team um Chef-
arzt Dr. Wolfgang Fehske im Herzka-
theterlabor bereit, um Patienten mit 

einem Herzinfarkt – und auch bei Ver-
dachtsfällen – schnell behandeln zu 
können. Einer der beiden neuen Mess-
plätze bietet jetzt mit Hilfe von Rönt-
genstrahlen eine Aufnahme der Gefä-
ße rund um das Herz in zwei Ebenen, so 
dass die Ärzte Schädigungen besser di-
agnostizieren können. Muss aufgrund 
eines Herzinfarkts ein verstopftes Ge-
fäß geöffnet werden, können jetzt auch 
komplexere Behandlungen sofort an-
geschlossen werden. „Das spart wich-
tige Zeit bei derart lebensbedrohlichen 
Erkrankungen“, betonte Fehske. Bereits 
seit dem Jahr 2000 gibt es im Vinzenz-
Hospital einen Herzkatheter-Messplatz, 
der im Zuge der Erweiterung runder-
neuert wurde. Die Klinik für Kardiologie 
im Vinzenz-Hospital ist Teil des „Kölner 
Infarktmodells“, einer bundesweit ein-
maligen Initiative, die jedem Patienten 
auf Kölner Stadtgebiet eine zeitnahe 
Kathetertherapie im Falle eines akuten 
Herzinfarkts garantiert. mac
www.vinzenz-hospital.de

Gesundheit
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Venenleiden – eine moderne Volkskrankheit
Kompressions-Strümpfe schaffen Linderung 

Venenleiden sind nicht heilbar. De-
fekte Venenklappen und die erweiter-
ten Venen können leider nicht wieder 
ihren alten Zustand zurückversetzt 
werden. Die Therapie erfolgt entweder 
invasiv, das heißt mit einem operativen 
Eingriff oder konservativ mit medizini-
schen Kompressions-Strümpfen, Bewe-
gungstherapie und Medikamenten.

Nur richtig angepasste Strümpfe sind 
wirkungsvoll

Kompressions-Strümpfe wirken me-
chanisch, das heißt die Venen wer-
den verengt und das Blut kann wieder 
schneller aus den Beinen zurück zum 
Herz fließen. Doch die Wirkung stellt 
sich nur ein, wenn die Strümpfe richtig 

passen. Die Adler-Apotheke hat ihr An-
gebot erweitert und liefert nun maß-
gefertigte, medizinische Kompressi-
ons-Strümpfe. Zwei speziell geschulte 
Mitarbeiterinnen im Team von Apo-
theker Dr. Helmut Beichler sind dafür 
zuständig.

Aybice Turan und Melek Ordu führen 
innerhalb von 15 Minuten in der Adler-
Apotheke die notwendigen Messun-
gen an den Beinen durch. Nach zwei 
bis fünf Tagen kann der Kunde die 
passgenauen Strümpfe abholen. „Die 
Messung muss früh morgens erfol-
gen“, erklärt Aybice Turan. „Dann sind 
die Beine noch nicht belastet und nicht 
geschwollen.“ Die individuelle Anpas-
sung empfiehlt sich auch deshalb, weil 
jedes Bein unterschiedlich ist. „Jeder 
Mensch ist individuell und auch unse-

re beiden Beine unterscheiden sich“, 
ergänzt Turan. Denn nur richtig ange-
passte Strümpfe wirken sofort spürbar 
und erleichternd an den Beinen.

Reisethrombosen sind ein oft unter-
schätztes Risiko

Neben den maßgefertigten Strümp-
fen bietet die Adler-Apotheke auch 
ein Sortiment von Kompressions-
Strümpfen, beispielsweise als Schutz 
vor Thrombosen bei langen Flugrei-
sen. Auch hier beraten die Mitarbei-
terinnen und Dr. 
Helmut Beichler 
ausführlich und 
besorgen inner-
halb eines Tages 
das gewünschte 
Modell - auch in 
modischen Farben 
oder mit Spitzen-
besatz.

Adler-Apotheke
Viersener Str. 12, 50733 Köln
Tel. 0221/ 972 65 55
Fax 0221/ 972 65 65
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr 8.30 – 18.30 Uhr
Mi 8.30 – 13 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, mittwochs und sams-
tags nach Absprache.

Venenleiden sind in unserer modernen Gesellschaft zu einer Volkskrankheit ge-
worden – Tendenz steigend. Nach wissenschaftlichen Studien haben schätzungs-
weise 50 Prozent der Bevölkerung Veränderungen der Beinvenen. 15 Prozent der 
Betroffenen sind von einem chronisches Venenleiden betroffen. Das kann erblich 
bedingt sein, aufgrund einer Venenentzündung oder durch Abnahme der Elasti-
zität der Venenwände im Alter. Übergewicht, Bewegungsmangel und Gelenker-
krankungen der Beine begünstigen zudem die Venenerkrankungen.

Fachberaterinnen Aybice Turan und Melek Ordu

Reisende muten ihren Venen auf Langstrecken-
flügen Schwerstarbeit zu.

Analyse- und Beratungsaktion

Montag, 07. bis Freitag, 11. Dezember:
Hautanalyse und Kosmetik-Bera-
tungswoche.  Apothekerin Kristina 
Otto führt mit einem speziellen 
Analysegerät eine medizinisch- der-
matologische Hautanalyse durch. 
Daran schließt sich eine detaillierte 
Beratung an.

Vorgestellt
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 Innere Medizin, Palliativmedizin 
 Kardiologie mit 24 Std.-  
   Herzkatheterbereitschaft 
 Allgemein- und Viszeralchirurgie 
 Gefäßchirurgie 
 Gynäkologie und Geburtshilfe 
 Unfallchirurgie/Orthopädie, Hand- 

und Wiederherstellungschirurgie 
 Anästhesie, Intensivmedizin und 
   Schmerztherapie 
 Diagnostische und interventionelle 

Radiologie 

Ihre Klinik
           in Köln-Nippes

Merheimer Str. 221-223 
50733 Köln-Nippes 
Tel.: 0221 7712-0 
Fax: 0221 723251 
www.vinzenz- 
hospital.de 

In den unten aufgeführten Arztpraxen 
können sich die Bürger in Nippes kos-
tenlos gegen die Schweinegrippe imp-
fen lassen. Vorab muss telefonisch ein 
Termin vereinbart werden:

Ahmad Abdallah, Kinderarzt
Neusser Str. 226, Tel. 72 30 71
Bernhard Balg, Internist
Mauenheimer Str. 2, Tel. 76 48 56

Ferenc Biro, Internist
Viersener Str. 14, Tel. 72 99 99
Peter Bruder, Allgemeinmediziner 
Kempener Str. 59, Tel. 72 30 32
Hedi M´barek, Allgemeinmediziner 
Viersener Str. 6, Tel. 73 17 11
Gerd Stremke, Internist
Kamerunstr. 24, Tel. 76 46 86
Ulrike Weiland, Kinderärztin
Neusser Str. 192, Tel. 73 82 70 mac

... das mein Stamm-
viertel ist, wo es 
alles gibt, vom 
Nähfaden bis zum 
Auto.“
Hans Illy (70)

„Ich lebe gern in Nippes, weil ...

Schweinegrippe-Impfung

Zur Not ist immer einer im Dienst
15 Jahre Notdienstpraxis an der Kempener Straße

Die Notdienstpraxis Köln-Nord ist eine 
Einrichtung der niedergelassenen Ärz-
te, die sich 1994 zum gemeinnützigen 
Verein „Ärztlicher Notdienst Köln-Nord“ 

zusammengeschlossen haben. In der 
Einrichtung an der Kempener Straße 
88b werden die Patienten versorgt, die 
außerhalb der regulären Sprechzeiten 
ihrer Hausärzte krank werden, aber 
nicht direkt einen Notarzt brauchen.
Zwei Ärzte sorgen dafür, dass sowohl 
Hausbesuche zusammen mit einem 
Sanitäter gemacht werden können als 
auch ständig ein Ansprechpartner an-

wesend ist. Die Notdienstpraxis wird 
von den niedergelassenen Ärzten finan-
ziert, um ihren Patienten eine zentrale 
Anlaufstelle zu bieten. „Die Einrichtung 
hat sich bewährt“, sagt ihr Leiter, Dr. 
Antonius Vianden. „Sie wird von der 
Bevölkerung sehr gut angenommen.“ 
Vianden muss den Einsatz der 40 Ärzte 
koordinieren, die die lückenlose ärzt-
liche Versorgung gewährleisten. Die 
Praxis ist mit den wichtigsten Geräten 
ausgerüstet und kann bei schweren Er-
krankungen die Patienten direkt an den 
Dienst habenden Arzt im benachbarten 
St. Vinzenz-Hospital einweisen.  mac

Der Eingang befindet sich an der Kem-
pener Straße, gegenüber der Lokomo-
tivstraße, am neuen Kreisverkehr.

Telefon 0221 – 73 60 73

Notfallzeiten: täglich 19 Uhr bis 7 Uhr
Mittwoch 13 Uhr bis Donnerstag 7 Uhr
Freitag 13 Uhr bis Montag 7 Uhr, an Feier-
tagen 7 Uhr bis nächsten Morgen 7 Uhr

Gesundheit
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Neues Caritas-Zentrum eröffnet 
Ohne Ehrenamt geht‘s nicht

Anfang September wurde mit einer feierlichen Einsegnung durch Pfarrer Michael 
Kuhlmann und einem großen Fest das neue Caritas-Zentrum in der Merheimer 
Straße offiziell eröffnet. Es befindet sich direkt neben dem St. Vinzenz-Hospital.

Zwei Etagen, sieben Räume, 150 Quad-
ratmeter und 40 Mitarbeiter – das sind 
die nackten Zahlen der neuen „Leitstel-
le der Menschlichkeit“, wie Bezirksbür-
germeister Bernd Schößler das neue 
Servicecenter bezeichnete. Erstmals in  
Köln befinden sich die Sozialstation für 

ambulante Hilfs- und Pfle-
gedienste, die Seniorenbera-
tung und die Hilfen für das 
Betreute Wohnen für Men-
schen mit geistiger Behinde-
rung unter einem Dach. „Hier 
werden, und das ist neu im 
gesamten Stadtgebiet, die 
Hilfen für ein selbständiges 
und selbstbestimmtes Le-
ben gebündelt“, sagte Maria 
Hanisch, Leiterin der Am-  
bulanten Dienste bei der Ca-
ritas. Alte Menschen, die Hil-

fe im Haushalt brauchen, können sich 
ebenso an das Zentrum wenden wie 
Angehörige, die sich zu Hause um ei-
nen Schwerstkranken in seiner letzten 
Lebensphase kümmern oder Senioren, 
die mit der Caritas verreisen möchten. 
30.000 Euro hat der katholische Ver-

band in den Ausbau der ehemaligen 
Sozialstation investiert.

„Für uns steht der Mensch im Mittel-
punkt“, betonte Hanisch. „Wir möchten 
hier einen Ort der Begegnung schaf-
fen.“ Unterstützt werden die haupt-
amtlichen Mitarbeiter durch zahlreiche 
ehrenamtlich tätige Mitglieder aus dem 
Pfarrverband Nippes/Bilderstöckchen. 
Als einen „Meilenstein in der Entwick-
lung des Caritasverbandes“ bezeich-
nete deshalb Vorstandsmitglied Peter 
Krücker die neue Einrichtung. „Diese 
Kooperation mit den Pfarrgemeinden 
sorgt für eine gut abgestimmte Hilfe. 
Wir vernetzen die professionellen An-
gebote mit ehrenamtlichen Tätigkei-
ten.“ Enger Kontakt besteht zudem mit 
der Nachbarschaftshilfe Kölsch Hätz. 
Zentrumsleiter Bruno Malangré hofft 
auf zahlreiche Besucher, die auch spon-
tan vorbeikommen.  mac
Caritas-Zentrums, Merheimer Str. 225, 
Mo – Fr 8.30 – 16.30 Uhr, Tel. 972 69 41 

Gesundheit
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Schwierige Situation an der „Rheinischen“ 
Musikschule braucht feste Stellen für ihre Angebote

„Die Lage ist angespannt und wir kämpfen um feste Stellen“, sagt Karin Kloos, seit 
14 Jahren Leiterin der Rheinischen Musikschule Köln-Nord in Nippes. „Wir haben 
den Auftrag, die musikalische Erziehung möglichst vieler Kinder zu ermöglichen.“

Das beginnt mit den Musikzwergen, 
geht über die Streicherklassen in Grund-
schulen bis hin zu den Bläserensembles 
in den weiterführenden Schulen. Doch 
die Organisation gerade des Projekts 
„Musik und Schule“, das seit zehn Jahren 
existiert, wird immer schwieriger. An-
gebote der Rheinischen Musikschule –  
einer Einrichtung der Stadt mit acht 

regionalen Standorten und mehr als 
50 Unterrichtsstätten an allgemein-
bildenden Schulen – werden dabei in 
den regulären Unterricht integriert. 
Dazu sind an der Regionalschule Köln-
Nord 55 MusiklehrerInnnen angestellt, 
davon 31 Honorarkräfte mit Zeitverträ-
gen. Trotz dieser Option konnte auch 
der Einzelunterricht am Nachmittag an 
den beiden Standorten Turmstraße und 
Meerfeldstraße in Longerich bisher rei-
bungslos stattfinden. 

„Im Frühjahr fanden auf einen Schlag 
drei Honorarlehrer eine feste Anstel-
lung“, sagt Kloos. Aufgrund dieses 
personellen Engpasses musste mitten 
im Schuljahr die Streicherklasse an der 
Grundschule Steinbergerstraße aufge-
löst werden. „Das hat mir so leid getan, 
weil so viele Kinder auf diesem Weg ein 
Streichinstrument erlernen konnten.“ 
Für Kloos ist es eine lebenswichtige 
Aufgabe, Kindern Musik zu vermitteln. 
„Daneben wollen wir natürlich musi-
kalische Talente entdecken, aber auch 

Angebote für Menschen jeden Alters im 
Veedel vorhalten.“

Neue Musikpädagogen zu verpflichten, 
ist jedoch kaum möglich. „Wir können 
keine attraktiven, festen Stellen an-
bieten. Die genehmigt uns die Stadt 
nicht, weil die Rheinische eine freiwil-
lige Einrichtung ist.“ Muss Köln seine 

Ausgaben kürzen, 
wie im kommen-
den Haushalts-
jahr wieder, sind 
die freiwilligen 
Leistungen an 
erster Stelle da-
von betroffen. 
Geeignete Mu-
sikpädagogen zu 
finden, wird auch 
deshalb immer 
schwieriger, weil 
die Musikhoch-
schulen aufgrund 
der Umstellung 
auf Bachelor- und 

Masterstudiengänge weniger Pädago-
gen ausbilden.

Und das Ruhrgebiet lockt mit festen 
Stellen beim Projekt „Jedem Kind ein 
Instrument“. Diese Devise gab Minis-
terpräsident Jürgen Rüttgers 2007 aus. 
Jedes Grundschulkind solle ein Instru-
ment lernen als „nachhaltiger Anschub 
für die kulturelle Bildung und als Impuls 
für Integration von Kindern mit unter-
schiedlicher kultureller und sozialer 
Herkunft.“ Ziele, die sicherlich auch in 
Köln gelten. „Aber das klappt nur mit 
stabilen Angeboten über eine lange 
Zeit“, sagt Kloos.

Unterstützung für seine Forderungen 
erhofft sich der Förderverein der Mu-
sikschule vom Bürgerhaushalt. Seit 17. 
November dürfen sich die KölnerInnen 
bei der Planung der städtischen Finan-
zen beteiligen. Schwerpunkt liegt in die-
sem Jahr auf dem Bereich Bildung.  mac
www.rheinische-musikschule.de
www.rms-foerderverein.de

Mittagessen für Realschüler
Rund 100 Schüler der Peter-Ustinov-
Schule können sich jetzt jeden Mittag 
über ein warmes Essen freuen. Die Re-
alschule hat eine eigene Küche in Be-

trieb genommen. Die AWO-Köln, der 
Kooperationspartner bei der Übermit-
tagbetreuung, bietet das Essen an. Die 
Gerichte sind entweder vegetarisch 
oder werden ohne Schweinefleisch zu-
bereitet. Verbessert wurde auch die Be-
rufswahlvorbereitung. Neuer Koopera-
tionspartner ist die Deutsche Bahn AG. 
Mit Schülerpraktika, Betriebsbesich-
tigungen und Bewerbungstrainings 
sollen die SchülerInnen einen stärke-
ren Bezug zur Praxis erhalten. Die Su-
che nach dem richtigen Beruf und der 
Übergang von Schule in den Beruf sol-
len damit verbessert werden.    mac

Bildung
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„Nippes gehört dir!“ 
Youth Bank unterstützt Jugendliche

Kinder- und Jugendliche am gesellschaftlichen und politischen Leben teilhaben zu 
lassen ist ein hehres Ziel, und in den Kinder- und Jugendförderplänen der Verwal-
tung offiziell verankert. Wie das erfolgreich funktionieren kann, versucht Bezirks-
jugendpflegerin Elke Böttger in ihrer täglichen Arbeit herauszufinden.

Ein Ergebnis ihrer Suche ist „Nippes 
gehört dir! Deine Stadt. Dein Projekt“, 
bei dem Jugendliche unabhängig von 
erwachsenen Entscheidungsträgern 
ihre Ideen ganz praktisch umsetzen 
können. Und so funktioniert`s: Junge 
Leute zwischen 14 und 25 Jahren, die 
in ihrer Schule oder in ihrer Clique ein 
Projekt verwirklichen möchten, können 
einen kurzen Antrag mit ihrer Idee an 
die Youth Bank mailen und erhalten 
– wenn sich der Vorschlag eignet – eine 
Fördersumme zwischen 50 und 400 
Euro. „Das Projekt muss allerdings ge-
meinnützig sein und gesetzeskonform“, 
erklärt Jana Beyer von der Youth Bank. 
„Deshalb unterstützen wir beispiels-
weise keine Abifahrten oder die Anlage 
einer Hanfplantage.“

Die Youth Bank ist keine Bank, sondern 
eine Stiftung. Jugendliche erhalten un-
kompliziert Geld für ihre Projekte, das 
sie nicht zurückzahlen müssen. Gegrün-
det wurde die Youth Bank 2004 im Rah-
men eines deutsch-polnischen Jugend-
projekts. Mittlerweile gibt es etwa 25 
Zweigstellen in ganz Deutschland. Eine 
davon auch in Köln, die unter anderem 
von Jana Beyer, Stephan Schilling und 
Jan-Philipp Mohr ehrenamtlich betreut 
wird.

Elke Böttger hat aus ihrem Etat 1.250 
Euro in die Youth Bank eingezahlt und 

Zeitschenker gesucht
Bezirksjugendpflegerin Elke Böttger 
sucht für das Ferienprogramm Ostern 
2010 (Zeitraum 29. März bis 10. April) 
Menschen, die Kindern und Jugendli-
chen hier in Nippes ein paar Stunden 

ihrer Freizeit schenken. Einzelperso-
nen oder Mitglieder aus Vereinen, 
sozialen und kulturellen Einrichtun-
gen, Geschäften oder Handwerksbe-
trieben – jede und jeder kann seine 
Fähigkeiten oder speziellen Hobbies 
einbringen und mit Kinder und Ju-
gendlichen ein paar Stunden verbrin-
gen. Zum Beispiel beim Ballspielen im 
Park, beim Stricken oder Häkeln oder 
mit Säge oder Lötkolben. Vorschlä-
ge bitte ab sofort an Bezirksjugend-
pflegerin Elke Böttger mailen (elke.
boettger@stadt-koeln.de)  oder tele-
fonisch unter 0221 / 221-95 267.  mac

... das Veedel Flair 
hat. Man schenkt 
den Leuten ein 
Lächeln und ein 
Lächeln kommt 
zurück.“
Markus Schmitz 
(40)

„Ich lebe gern in Nippes, weil ...

wünscht sich, 
dass dieses Geld 
insbesondere von 
Jugendlichen im 
Stadtbezirk Nip-
pes genutzt wird. 
Gefördert wurde 
in Köln bereits das 
Kunstprojekt AR-
Tig und ein „Tag 
gegen Rechts“ 
im Friedrich-Wil-
helm-Gymnasi-
um. Auf einen zu-
sätzlichen Nutzen 
der ungewöhn-

lichen Bank macht Jan-Philipp Mohr 
aufmerksam: „Firmen, die sich sozial 
engagieren möchten, aber dafür keine 
eigene Abteilung haben, können die 
Youth Bank sponsern. Wir sind so eine 
Art Agentur, die die Projekte umsetzt“

Für öffentliche Aufmerksamkeit garan-
tiert die Youth Bank ebenfalls, denn 
die drei Ehrenamtler betreiben auch 
das Jugendkulturportal für Köln. Auf 
der Webseite wird über die geförder-
ten Projekte berichtet. Nur eines ist für 
Jana Beyer wichtig: „Die Jugendlichen 
müssen selbst aktiv werden und ihre 
Anträge selber stellen. Und da wir eh-
renamtlich arbeiten, fließt das Geld der 
Sponsoren eins zu eins in die Projekte 
und nicht in die Strukturen der Organi-
sation.“ Die Bank sucht übrigens noch 
weitere ehrenamtliche Mitstreiter. mac

www.youthbank-koeln.de

Leben
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Katrin Göbel I Tel.7393706
www.grafi kdesign-goebel.de 

Birgit Marx I Tel.1391712
www.birgitmarx.de

für gute Werbung in Nippes
Flyer I Anzeigen I Websites I Broschüren I Logos I Briefpapier I Visitenkarten I Postkarten...Flyer I Anzeigen I Websites I Broschüren I Logos I Briefpapier I Visitenkarten I Postkarten...Flyer I Anzeigen I Websites I Broschüren I Logos I Briefpapier I Visitenkarten I Postkarten...Flyer I Anzeigen I Websites I Broschüren I Logos I Briefpapier I Visitenkarten I Postkarten...

Elterninitiative Ge.Ni.Al  
Ge.samtschule für Ni.ppes für Al.le

Gesamtschulen sind beliebt in Köln. Aber – alleine in diesem Jahr konnten Anmel-
dungen von fast 900 Kinder an den insgesamt neun Gesamtschulen im Stadtge-
biet nicht berücksichtigt werden.

„Jetzt muss etwas passieren“, sagten 
die Initiatoren von Ge.Ni.Al. und forder-
ten anlässlich einer Diskussionsveran-
staltung im Bürgerzentrum Altenberger 
Hof die Gründung einer neuen Gesamt-
schule für den Stadtbezirk Nippes und 
benachbarte Stadtteile wie Ehrenfeld 
sowie die nördliche Innenstadt. Nur so 
könne es eine Wahlfreiheit beziehungs-
weise Empfehlungen für alle Schulfor-
men geben. „Eltern suchen ein System, 
das die Schullaufbahn offen lässt,“ weiß 
Dagmar Nägele, Schulleiterin der Euro-
paschule in Zollstock.

Peter Heim, Kopf der Initiative, zählt ei-
nige Vorteile der integrativen Gesamt-
schule gegenüber anderen Schulformen 

auf: „Alle Schülerinnen und Schüler kön-
nen entsprechend der UN-Konvention 
möglichst lange zusammen lernen. Die 
individuelle Förderung wird ernst ge-
nommen und auf Aussonderung weit-
gehend verzichtet. Alle Abschlüsse bis 
zum Abitur werden gleichberechtigt 
nebeneinander vergeben. Und das Abi-
tur nach neun statt acht Jahren ist ein 
wichtiger Aspekt.“ Eine Wortmeldung 
aus dem Publikum verblüffte mit der 
Forderung: „Auch nichtbehinderte Kin-
der haben das Recht, mit behinderten 
Kindern zusammen zu lernen.“

Auf einen langen Atem stellt sich die El-
terninitiative ein, hat aber bereits jetzt 
wichtige Fürsprecher und Mitstreiter 
gefunden: Prof. Dr. Anne Ratzki, frühere 
Schulleiterin der Gesamtschule Holwei-
de und heute Professorin am Institut für 
Erziehungswissenschaft der Uni Pader-
born, Dorothea Schmitz von der Bonner 
Gesamtschulinitiative und Tayfun Kel-
tek von der Landesarbeitsgemeinschaft 
der Migrantenverbände.

Bei Interesse an einer Mitarbeit oder auf 
der Suche nach mehr Informationen 
steht die Internetseite www.genial-ko-
eln.de zur Verfügung. Auskünfte erteilt 
per Mail Peter Heim: Ge.Ni.Al@gmx.de  ak

Flohkiste sendet SOS
„Wir wollen uns vergrößern und su-
chen dringend neue Räumlichkeiten 
möglichst mit Außengelände in Nip-
pes!“ Die Kindertagesstätte Nippeser 
Flohkiste auf der Neusser Straße 410, 
die diese SOS-Meldung sendete, ist 
eine Elterninitiative mit langer Tradi-
tion. Seit 1986 werden hier zur Zeit 18 
Kinder zwischen 3 und 6 Jahren von 
vier Erzieherinnen betreut. Die Nach-
frage nach Kinderbetreuung ist gerade 
in Nippes sehr hoch, und so „platzt die 
Nippeser Flohkiste aus allen Nähten“. 
Als Übergangslösung konnten seit 
August zusätzliche Räume in einem 
Nachbargebäude angemietet werden. 
Diese Räume wurden mit viel Engage-
ment und eigenen Mitteln renoviert. 
Benötigt werden für die Einrichtung 
noch Kindergartenmöbel wie Tische, 
Gummistiefelständer, Garderoben, 
spezielle Kindergartenlampen etc. Da 
die Stadt Köln nur Neugründungen 
bezuschusst,  wäre die Flohkiste über 
Geldspenden, Sachspenden (gegen 
Spendenquittung) oder Unterstüt-
zung bei der Suche neuer Räumlich-
keiten sehr erfreut. Tel 0221 760 48 52 
www.nippeser-flohkiste.de  ak

... der Stadtteil so 
schön liegt, mit 
viel Grün drum-
herum und weil 
ich hier viele Leute 
kenne.“
Annika Giese (12)

„Ich lebe gern in Nippes, weil ...

Die nächste Gesamtschule für Nippes befindet sich 
in Chorweiler 

Bildung
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größte Kalenderauswahl
im Kölner Norden

buchladen neusser straße & nebenan!
neusser straße 195 & 197 · 50733 köln · telefon 0221.73 77 06 · email info@buchladen-nippes.de · www.buchladen-nippes.de

Wußten Sie schon? Der Buchladen hat sich vergrößert. Nebenan fi n-
den Sie schöne Dinge, überraschende Buchangebote, english books 
und eine große Auswahl rund um’s Kochen und zum Thema Köln.

Moderne Container für`s Berufskolleg
Dauerhaftes Provisorium im Park

Provisorien leben länger – dieser Ein-
druck stellt sich ein, wenn man die „Con-
tainer“ sieht, die die Gebäudewirtschaft 
auf dem alten Sportplatz im Toni-Stein-
gass-Park für das benachbarte Barbara-
von-Sell-Berufskolleg aufgebaut hat. 
Wie ein stabiles Haus wirkt das Park-
gebäude mit seiner silbernen Fassade, 
das auf zwei Etagen 18 Klassen, zwei 
Fachräume für Datenverarbeitung, eine 
Lehrküche und Platz für die Verwaltung 
bietet. Dazu wird sich im Januar noch 
eine Traglufthalle gesellen, die die Ge-
bäudewirtschaft von der Stadt Kierspe 

im Sauerland gekauft hat. Die soll als 
Turnhalle genutzt werden.

Diese Übergangslösung wurde nötig, 
weil das Berufskolleg am Niehler Kirch-
weg seine Nebenstelle in der Bernhard-
Letterhaus-Straße räumen musste. 
Dort ist die katholische Nikolaus-Groß-
Grundschule eingezogen - aus ihrem 
alten Domizil in der Balthasarstraße. 
Dieses Gebäude nutzt jetzt komplett 
die Gemeinschaftsgrundschule. Für 

beide Schulen mit offenem Ganztag 
war der Altbau im Agnesviertel zu eng 
geworden. Ein Erweiterungsbau für 
das Berufskolleg ist zwar beschlossen. 
Konkrete Pläne gibt es dafür allerdings 
noch nicht.  mac

Bildung

Cooler Treff im 362 
Abhängen zwischen Kicker und Billard
In Nippes gibt es einen neuen Treff-
punkt für Kinder und Jugendliche, das 
Café 362. Zwischen Nordstraße und 
Usambarastraße haben Jared Bridges 
und sechs MitstreiterInnen das ehe-
malige Eiscafé Fenice in dreimonatiger 
Arbeit in ein Teenager- und Jugendcafé 
verwandelt. Vorne steht der Kicker, im 
hinteren Raum ein großer Billardtisch - 

zusammengehalten wird das gesamte 
Lokal durch eine großzügige Theke mit 
professioneller Kaffeemaschine. Hier 
wird es nicht nur einfachen Kaffee ge-
ben, sondern auch Latte Macchiato oder 
Cappuccino, verfeinert mit Karamell 
oder Vanille. Das alles zu moderaten 
Preisen zwischen 1,00 und 1,50 E. Auch 
die alkoholfreien Getränke kosten nicht 
mehr. Belegte Brötchen, kleines Snacks 
und eine Suppe runden das Angebot ab. 
„In Nippes gibt es für Teenager nur we-
nig Angebote für eine sinnvolle Freizeit-
beschäftigung“, hat Jared Bridges fest-
gestellt. Und aus seinem christlichen 
Glauben heraus das Café eröffnet. „Hier 
können Jugendliche abhängen, ihren 
Nachmittag genießen. Wir stehen aber 

auch für Gespräche zur Verfügung“, sagt 
der gebürtige Amerikaner, der mit seiner 
Familie der evangelisch-freikirchlichen 
Bewegung angehört. Getragen wird das 
Café vom Verein „Inspire“. mac

Café 362
Neusser Straße 362
Geöffnet Di, Mi, Do von 13 bis 18 Uhr
Tel.  16 91 16 86
www.cafe362.de
www.inspire-koeln.de
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Immobilien AG

Wohnen. Wohlfühlen. Leben.

Die neue Bezirksvertretung Nippes

Seit 27. Oktober ist die neue Bezirksver-
tretung im Amt. Auf ihrer konstituie-
renden Sitzung wählten die Politiker 
Bernd Schößler (SPD) für weitere fünf 
Jahre zum Bezirksbürgermeister. Seine 
Vertreterinnen sind Susanne Eichmül-
ler (Bündnis 90/Grüne) und Barbara 
Lorsbach (CDU). Aufgrund der Wahler-
gebnisse setzt sich die BV wie folgt zu-
sammen:
Die SPD hat fünf Sitze: Horst Baumann 
(Fraktionsvorsitzender), Ruth Fischer 
(neu), Maximilian Pinnen (neu), Hans-

Dieter Plura und 
Winfried Stein-
bach.
Bündnis 90/Die 
Grünen haben 
ebenfalls fünf Sit-
ze: Dr. Herbert Cla-
sen (Fraktionsvor-
sitzender), Regina 
Bechberger-Kokot 
(neu), Susanne 
Eichmüller, Simon 
Hnilica (neu) und 

Rita Lück.
Die CDU hat ebenfalls fünf Sitze errun-
gen: Peter Karrasch (Fraktionsvorsitzen-
der), Detlef Honert, Stephan Jungmann 
(neu), Barabara Lorsbach, Christoph 
Schmitz (neu).  
Stephan Wieneritsch zog neu ein für 
die FDP, sowie Andree Willige ebenfalls 
neu für Die Linke. Weiterhin dabei ist 
Manfred Rouhs (pro Köln). Die nächsten 
Sitzungen der Bezirksvertretung finden 
am 10. Dezember und 28. Januar statt, 
jeweils um 17 Uhr im Bürgeramt.     mac

Kommunalpolitik

Manfred Skutta gestorben

Am 29. Oktober ist nach kurzer, schwe-
rer Krankheit Manfred Skutta im Alter 
von 76 Jahren verstorben. Der Freide-
mokrat war vier Legislaturperioden 
lang Mitglied der Bezirksvertretung: 
Von 1975 bis 1979 als „Mann der ersten 
Stunde“ nach der Schaffung der Stadt-
bezirke, von 1979 bis 1984 als stellver-
tretender Bezirksvorsteher, von 1984 
bis 1989 und zuletzt von 2004 bis 
2009, jeweils als Alterspräsident. Dar-
über hinaus war er viele Jahre Vertre-
ter der FDP im Jugendhilfeausschuss 
und im Ausschuss für Soziales und 
Senioren. Manfred Skutta erhielt 1988 
das Bundesverdienstkreuz für sein ge-
sellschaftliches Engagement.  mac
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Fußgänger und Radfahrer, 
Konflikt vorprogrammiert?
Eine „Für Nippes“-Leserin meldet sich zu Wort 

„Ich bin Seniorin und schwer gehbe-
hindert und die grösßte Gefahr für 
mich sind nicht die Autos, sondern die 
Radfahrer. Es ist für alte Menschen 
unheimlich riskant, auf der Neusser 
Straße in Ruhe auf dem Bürgersteig 
zu gehen. Man wird dort rücksichtslos 
von allen Seiten von den Radfahrern 
bedrängt. Ich bin nicht die einzige, die 
das so empfindet. Es ist nicht nur auf 
der Neusser Straße, auch wenn ich 
an der Bushaltestelle Niehler Straße 

stehe, wird man von den Radfahrer 
fast umgerissen. In Berlin und eini-
gen anderen Großstädten haben wir 
gesehen, dass da kontrolliert wurde 
und dann ein Bußgeld gezahlt werden 
musste, in Köln ist das aber wohl nicht 
möglich, ich hatte mich erkundigt. Es 
wäre wirklich für uns alten und be-
hinderten Menschen erholsam, wenn 
man in Ruhe auf den Bürgersteigen 
gehen könnte.“  Name d. Red. bekannt

Dieser Leserbrief einer Nippeser Mit-
bürgerin erreichte nach der letzten 
Ausgabe die Redaktion. 

„Für Nippes“ greift diese Problematik 
auf und möchte gerne Ihre Meinung 
und Eindrücke erfahren. Handelt es 
sich um einen bedauerlichen Einzelfall 
oder sind alle Radfahrer rücksichtslos? 
Ihre E-Mail an leserbriefe@fuer-nippes.
de oder per Fax 760 92 56  ak

Fußballtraining für  
Mädchen
Unter dem Motto „Komm Bolzen“ 
können ab sofort Mädchen von sechs 
bis 16 Jahren jeweils freitags von 16 
bis 18 Uhr Fußball spielen. Zwei er-
fahrene Trainerinnen leiten die Ein-
heiten auf dem Sportplatz des DJK 
Löwe an der Boltensternstraße, Zu-
fahrt über Niehler Hafen. Das Projekt 
ist eine Kooperation unter anderem 
des DJK Löwe, Kidsmiling, dem Amt 
für Kinderinteressen, dem Bürgeramt 
Nippes und „Sport in Metropolen“. 
Das offene Angebot gilt nur für Mäd-
chen. Eine Mitgliedschaft in einem 
Verein ist nicht nötig. Gespielt wird 
bei jedem Wetter draußen.  mac

... dieser Stadtteil 
wie ein Dorf für 
mich ist.“ 
Nanette Berger 
(50)

„Ich lebe gern in Nippes, weil ...

Ort der Entschleunigung
Snooker - eine eher unbekannte Sportart

85 Mitglieder frönen im ehemaligen 
Pfarrsaal von St. Joseph in der Menzel-
straße ihrer Passion – dem Snooker. 
Diese in Deutschland eher unbekannte 
Sportart ist eine Variante des Billard-
spiels, die mit 15 roten und 6 andersfar-
bigen Kugeln auf einem 3,6 x 1,8 Meter 
großem Tisch gespielt wird. Einen knal-
ligen Eröffnungsstoß wie beim Poolbil-
lard sucht man hier vergebens. Snooker 
ist von Taktik und einer hohen Präzision 
im Lochspiel geprägt. Ruhe, Konzen-
tration, Höflichkeit und Fairness sind 
seit Jahrhunderten Grundlagen dieses 

Spiels. Diese Atmosphäre der Entschleu-
nigung schließt aber den sportlichen 
Ehrgeiz nicht aus.

Eine Mannschaft des Kölner Snooker-
clubs spielt in der 2. Bundesliga und 
zwei in der Oberliga. Ein 1., 2. und 3. Platz 
im Teampokal bei den Deutschen Meis-
terschaften der vergangenen drei Jahre 
zeigen die sportlichen Ambitionen der 
Kölner Billardspieler. Bei der kürzlich 
stattgefundenen Landesmeisterschaft 
stellte der Verein die Sieger im Team-
Pokal, im Herren-Einzel und bei den Se-
nioren. Die Damen belegten den 2. und 
3. Platz. Zum Clubturnier einmal im Mo-
nat sind Gäste herzlich willkommen. ak 

www.koelner-snookerclub.de

Neue Kurse SG St. Joseph 
Neue Eltern-Kind-
Turnkurse für 2- und 
3-jährige Kinder mit 
einem Elterteil be-
ginnen ab Diens-
tag, 12. Januar und 

Mittwoch, 13. Januar 2010 jeweils 
15.30-16.30 Uhr. Vormerkungen ab so-
fort unter 02206-86 95 20 in der Ge-
schäftsstelle der Sportgemeinschaft 
St. Joseph Köln-Nippes. Schnupperta-
ge für die neuen Kurse sind Dienstag, 
1.12. und 15.12. sowie Mittwoch 2.12. 
und 16.12.2009, nur nach vorheriger 
telefonischer Vormerkung.
 
Die übrigen Angebote für Kinder-
turnen, Damen-Fitness-Gymnastik, 
Seniorensport und Badminton erfra-
gen Sie bitte bei der Geschäftsstelle. 
Trainingstätte ist die Turnhalle der 
katholischen Grundschule Osterather 
Straße 13. Kontakt: Marlis Frohnhoff,  
Telefon: 02206-86 95 20, Fax: 02206-
857 97 22, E- Mail: sg.st.joseph@arcor.
de ak

Kurz notiert

Aus den Vereinen
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„Loss mer singe“  
Die Fischer-Chöre op Kölsch

„Loss mer singe“ ist die kölsche Mitsing-Bewegung im Karneval, die es jetzt seit 
zehn Jahren gibt. Initiator Georg Hinz ist Kulturreferent im Domforum und Musik-
redakteur beim domradio, lebt in Nippes und lässt im Gespräch mit FÜR NIPPES 
die Entwicklung Revue passieren.

FÜR NIPPES: Wann war die Geburtsstun-
de von „Loss mer singe“?
Georg Hinz: Es gab quasi eine Geburt in 
mehreren Etappen. Die Vorläufer liegen 
noch in den 90er Jahren als ich nach 
kurzer Zeit in Köln (bin Niederrheiner) 
fasziniert war von der Akzeptanz und 
Ausstrahlungskraft der kölschen Lie-
der. 1999 stellten dann meine Frau Ute 

und ich in unserer Küche 30 Freunden 
die „neuen Hits der Session“ mit Text-
zettel zum Einsingen vor und ließen 
per Applaus den Top-Hit abstimmen. 
So richtig „raus“ kam das „Kind“ dann 
2001, als wir unser „Küchenkonzept“ in 
unsere Stammkneipe, das Lapidarium 
am Eigelstein, verlegten. 120 ahnungs-
lose Gäste überfielen wir mit unserem 
Konzept und es wurde ein unvergesse-
ner Abend. Es war auch die karnevalisti-
sche Geburtsstunde von Brings, die mit 
„Superjeilezick“ die Abstimmung beim 
ersten öffentlichen „Loss mer singe“ 
souverän gewannen.

FN: Und dann kam Lutz Langel dazu?
GH: Ja, 2002, als sich die Kneipe über 
Mund zu Mund-Propaganda füllte, kam 
Lutz Langel als ganz wichtiger “Nach-
geburtshelfer“ dazu. Er gab „Loss mer 
singe“ ein Design und hat mit mir zu-
sammen das „Kind“ aus dem Kreißsaal 
zur Schule gebracht. Anfang Dezember 

2002 wurde ein weiterer Meilenstein in 
der „Loss mer singe“-Geschichte auf-
gestellt. Hartmut Priess von den Bläck 
Fööss – wir kannten uns durch meine 
Arbeit im Domforum – schlug vor, so et-
was mal mit Live Musik zu machen. So 
wurde – ebenfalls im Lapidarium – das 
„LMS-Mitsingkonzert“ geboren.

FN: Wie entwickel-
te sich die Initiative 
im Laufe der Jahre 
weiter?
GH: Nachdem wir 
die erste Tour in 
sechs Kneipen 
veranstaltet hat-
ten, kamen Jahr 
für Jahr neue 
Kneipen dazu, die 
sich regelrecht 
bewarben. 2004 
waren es 11, 2005 
dann 17 und 2006 
bereits 24 Kneipen 
mit fast 8.000 Be-
suchern. Seit drei 

Jahren pendeln wir um die 30 Veran-
staltungen in der Session mit ungefähr 
10.000 MitsängerInnen. Aus den Freun-
den, die anfangs in den Kneipen beim 
Verteilen und Auszählen der abgege-
benen Stimmzettel halfen, wurde bald 
ein festes, ehrenamtliches Team. 2006 
gab es dann die erste „Loss mer singe“-
Sitzung im Theater am Tanzbrunnen, 
bei der vorher gekürte „Casting-Sieger“, 
also noch unbekannte Interpreten, auf-
traten. Dieses interaktive Sitzungskon-
zept entwickeln wir seitdem weiter. Im 
gleichen Jahr entstand „Loss mer singe 
för Pänz“, denn es ist toll, wenn Kinder 
kölsche Lieder lernen.

FN: Was waren die Höhepunkte der ver-
gangenen Jahre?
GH: Aus unserer kleinen Initiative ist ein 
richtiges Netzwerk aus Musikern, Bands 
und Interpreten, Kölner Kneipenwirten 
und anderen Veranstaltern entstanden 
– getragen von Tausenden Fans der köl-

schen Musik. Angeregt durch „Loss mer 
singe“ bekommen immer mehr Musiker 
Lust, mal was auf kölsch zu machen. Es 
war schon klasse, als das Festkomitee 
wieder Liederhefte bei der Prinzenpro-
klamation verteilte und die Zeitungen 
titelten „eine Stimmung wie bei „Loss 
mer singe“. Aber es sind Jahr für Jahr die 
kleinen Begegnungen bei gelungenen 
Abenden und die einzigartige Stimmung, 
die man nur an den leuchtenden Augen 
der intensiv mitsingenden Menschen 
ermessen kann. Ein Highlight war sicher 
auch das Open Air-Fest zum 10-jährigen 
Bestehens des Domforums „Loss mer d’r 
Dom besinge“, mit Liedern rund um den 
Dom. Alle Bands sind aus Verbundenheit 
ohne Honorar aufgetreten.

FN: „Loss mer singe“ hat die Stadtgren-
zen von Köln sogar bis nach Berlin über-
schritten.
GH: Wir sind bereits 2004 das erste Mal 
nach Berlin gereist, um in der Kneipe 
„Ständige Vertretung“ ein Einsingen in 
den Karneval durchzuführen. Es sollte 
zunächst einfach 
ein Späßchen und 
ein netter Ausflug 
werden. Mittler-
weile verbindet 
uns eine Freund-
schaft mit Harald 
Grunert, dem en-
gagierten Wirt 
der „StäV“. Und 
die Berlin-Tour ist 
so etwas wie ein 
jährlicher „Klas-
senausflug“ des 
Teams.

FN: Wo will die Initiative noch hin?
GH: Seit Ende letzten Jahres sind wir ein 
Verein und haben Strukturen, die ent-
lasten, aber auch alle wertvollen Mit-
streiterInnen einen Status haben. Die 
Größe der Kneipentour bleibt erst mal 
stabil. Ob sich „Loss mer singe“-Initiati-
ven – wie jetzt in Bonn – auf Dauer eta-
blieren, werden wir sehen. Wir wollen 
den Spaß daran nicht verlieren und uns 
nur so viel zumuten, wie wir schaffen 
können.  ak

www.lossmersinge.de

Initiator Georg Hinz

Kunst und Kultur
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20 Jahre Sapori d´Italia

Vor 20 Jahren haben Susanna und 
Antonio Esposito ihre Leidenschaft 
für gutes Essen zum Beruf gemacht. 
Seitdem gibt es ihr Geschäft für ita-
lienische Spezialitäten, das „Sapori 
d´Italia“, auf der Neusser Straße. „Wir 
bringen den Geschmack unserer Hei-
mat zu Ihnen nach Hause“, lautet das 
Credo des Ehepaares.

Susanna Esposito ist immer im Ge-
schäft anzutreffen – und leidenschaft-
liche Köchin: „Was meinen verwöhn-

ten Gaumen nicht 
überzeugen kann, 
findet auch nicht 
den Weg zu uns.“ 
Davon zeugt der 
Mittagstisch mit 
viel Pasta, der vor 
einem Jahr erfolg-
reich eingerichtet 
wurde.

Antonio Esposito 
ist für alle Einkäu-
fe zuständig. „Mir 

ist wichtig, dass nur qualitativ erst-
klassige Waren frisch aus Italien nach 
Nippes kommen.“ Schinken – ob Par-

maschinken mit Knochen, San Danie-
le oder gegrillt mit Kräutern – gehört 
ebenso zum Angebot wie eine vielfäl-
tige Auswahl an Wurstwaren. Reich-
haltig ist das Käse-Sortiment, aber 

manche Kunden kommen nur wegen 
des frischen Büffel-Mozzarellas. Da-
bei gibt es bei Sapori d´Italia auch den 
erstklassigen Parmegiano Reggiano. 
Der vordere Bereich der Theke ist den 
Antipasti vorbehalten und den gefüll-
ten Nudelspezialitäten, die tagesfrisch 
verpackt werden. Übrigens: Von Sep-
tember bis April ist Trüffelsaison in 
Nippes. Die wertvollen Knollen wer-
den auf Bestellung geliefert. Wein in 
unterschiedlichen Preislagen rundet 
das Angebot ab. Und einen Tipp hat 
das Ehepaar noch: „Als Weihnachts-
geschenke eignen sich hervorragend 
unsere Präsentkörbe.“  mac

Sapori d´Italia
Neusser Str. 323
50733 Köln
Tel. 0221 760 49 74

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 10.00 – 19.00 Uhr
Sa    9.00 – 16.00 Uhr
Mittagstisch mo – fr  12.00 – 15.00 Uhr
www.saporiditalia.de

Ihr gutes Recht - Fachanwälte seit 30 Jahren 
Trennung und Scheidung, die Kündi-
gung der Wohnung oder des Arbeits-
platzes, der Kontakt mit der Strafjustiz 
– bei elementaren Krisen im Leben ist 
fast immer juristische Hilfe notwen-

dig. Die bietet seit 30 Jahren in Nippes 
die Kanzlei Esche & Partner. Gegrün-
det wurde sie am 1. August 1979 von 
den beiden Rechtsanwälten Wolfram 
Esche und Lothar Schlegel. Ein Jahr 
später kam Joachim Schmitz-Justen 
dazu, 1995 Lukas Pieplow und 2001 
schließlich Hasso Oskar Wilke.  Mit der 
Zahl der Mandanten wuchs auch die 
Kanzlei: 1981 und 1990 waren Umzüge 

erforderlich. Doch der Neusser Stra-
ße blieb das Büro stets treu und sei-
nem Motto: „Die Nahversorgung der 
Nippeser Bevölkerung mit kompeten-
tem Rechtsrat sichern.“ Schwerpunkte 

der Kanzlei sind die Bereiche 
Familien- und Erbrecht, Ar-
beitsrecht, Miet- und Woh-
nungsrecht, Verkehrsrecht 
sowie Strafrecht. „Ein wich-
tiger Teil unserer Arbeit ist 
in den letzten Jahren das Ju-
gendstrafrecht geworden“, 
betont Wolfram Esche. 

Unmittelbar nach der Schaf-
fung der Berufsbezeich-

nung „Fachanwalt“ erwarben alle fünf 
Rechtsanwälte diesen Titel, der nicht 
nur Spezialkenntnisse und praktische 
Erfahrungen voraussetzt, sondern 
auch zu ständigen Fortbildungen ver-
pflichtet. Die beiden Strafverteidiger 
Schmitz-Justen und Pieplow sind darü-
ber hinaus bundesweit in der Anwalts- 
und Richterfortbildung aktiv. In Nippes 
werden die fünf Fachanwälte von fünf 

Mitarbeiterinnen 
unterstützt. Dazu 
zählt auch die 
gebürtige Türkin 
Tülay Uzun.  mac

RA Wolfram Esche
Miet- und Wohneigentumsrecht
RA Lothar Schlegel
Arbeits- und Familienrecht
RA Joachim Schmitz-Justen
Strafrecht
RA Lukas Pieplow
Strafrecht
RA Hasso O. Wilke
Familien- und Verkehrsrecht

Esche & Partner GbR
Rechtsanwälte und Fachanwälte
Neusser Str. 224
50733 Köln

Tel. 0221/97 31 77-0
Fax 0221/97 31 77-17

E-Mail: esche.rae@netcologne.de
www.fachanwaelte-nippes.de
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Erfüllte (Integrations-) Träume 
Unternehmensgründungen in Nippes

300.000 Menschen mit einer Zuwanderungsgeschichte leben in Köln, mitten un-
ter uns. Wir porträtieren drei von ihnen, die sich gerade in Nippes selbständig ge-
macht haben.

Nastaran Azadi spart nicht mit Kompli-
menten. „Die Menschen hier in Nippes 
sind extrem aufgeschlossen und nett. 
Hier wollte ich unbedingt meinen Laden 
eröffnen.“ Seit Ende August betreibt die 
gebürtige Iranerin ihren Kosmetiksalon 
„Beauty-Boom“ in der Baudristraße. „Als 
ich das Ladenlokal sah, habe ich mich 
direkt darin verliebt.“ Die 35-Jährige lebt 
seit sieben Jahren in Köln, genau wie 
ihre vier Geschwister und ihre Mutter. 
Die Familie flüchtete 1987 aus Teheran. 
Damals tobte bereits seit sieben Jahren 
der erste Golfkrieg zwischen dem Iran 
und dem Irak.

Aufgewachsen und zur 
Schule gegangen ist sie im 
Saarland, hat dort auch ihre 
Ausbildung zur Kosmeti-
kerin absolviert. „Körper-
pflege ist einfach meine 
Leidenschaft“, sagt Azadi, 
die anschließend in Frank-
furt gearbeitet hat. „Meine 
Schwester lebte schon hier 
in Köln und schließlich ist 
die gesamte Familie nach-
gekommen. Vielleicht“, sagt 
Azadi nachdenklich, „fiel es 
uns aufgrund unserer Flucht leichter, 
öfters mal den Lebensmittelpunkt zu 
wechseln.“ Seit 2000 hat die Mutter ei-
ner dreijährigen Tochter die deutsche 
Staatsbürgerschaft. Dieser Pass habe ihr 
bei der Anmeldung ihres Unternehmens 

eine Menge Papierkram er-
spart. „Aber auch sonst“, sie 
zuckt mit den Schultern, „bin 
ich als Ausländerin nie gehin-
dert worden, mein Leben zu 
leben.“

Ebenfalls aus dem Iran 
stammt Nazanin Sharifi, die 
im Juli die alt eingesessene 
Phoenix-Apotheke an der 
Niehler Straße übernom-
men hat. „Es ist nicht einfach, 
sich als Mensch mit einer 
Zuwanderungsgeschichte 
in Deutschland beruflich zu 

behaupten“, hat die 32-Jährige festge-
stellt. „Man muss doppelt so hart arbei-
ten, um voran zu kommen.“

Seit zwanzig Jahren lebt Sharifi mit ih-
rer Familie in Köln. Zusammen mit ih-
ren Eltern und zwei Brüdern flüchtete 
sie aus politischen Gründen aus dem 
Iran. In Zollstock ging sie zur Schule 
und studierte anschließend in Bonn 
Pharmazie. „Ich hatte schon immer 
vor, mich selbständig zu machen“, sagt 
Sharifi. „Wenn man ein Ziel hat, dann 
kann man es auch schaffen. Man muss 
durch Leistung überzeugen.“

Der deutsche Pass sei dabei nur ein 
Stück Papier gewesen, das ihre beruf-
liche Laufbahn erleichtert habe. „Als 
Nicht-Deutsche darf man nur sehr ein-
geschränkt in der Pharmazie arbeiten.“ 
Jetzt hat sie ihre Traum-Apotheke ge-

funden. „Diese Apotheke hat mich direkt 
angesprochen, weil sie klein ist und viele 
Stammkunden hat.“ Über den Geschäfts-
räumen gibt es im ersten Stockwerk ei-
nen holzgetäfelten Teeraum mit großen 
Blechdosen, braunen Glasflaschen und 
Apothekerwaagen. „Die Tradition, die in 
diesem Haus steckt, hat mich begeistert 
und die will ich bewahren.“

Mit einer speziellen Firmenphilosophie 
ist Salvatore Brancato Ende August an 
der Start gegangen. „Ich will ein wenig 
Luxus für jedermann anbieten“, sagt 
der Friseurmeister. „Homage to hair and 
beauty“ hat er deshalb seinen Friseur-
salon auf der Wilhelmstraße genannt. 
Und als Hommage, als Huldigung, an 
seine KundInnen, versteht er sein Ge-
schäft. „Bei mir sollen die Kunden eine 
hochwertige Behandlung und gute Be-
dienung wieder schätzen lernen.“

Sein Vater Francesco Brancato kam vor 
45 Jahren der Arbeit wegen aus Sizilien 
nach Deutschland. „Mein Papa hat mit 
zehn Mark in der Tasche angefangen.“ 
Seit 18 Jahren ist er Chef einer eigenen 
Bauunternehmung. Alle Brancatos –  
Salvatore hat noch zwei Geschwister 
– leben unter einem Dach. „Familie wird 
bei uns groß geschrieben“, sagt der 26-
jährige, der in der Südstadt geboren 
wurde, in Nippes zur Schule ging und 
nach seiner Ausbildung unter anderem 
in Barcelona, Chicago und New York als 
Stylist arbeitete.

Nippes hat sich Brancato für seinen 
ersten Schritt in die Selbständigkeit be-
wusst ausgesucht. „Hier gibt es arme 
und auch wohlhabende Bürger glei-
chermaßen und hier leben Menschen 
vieler Kulturen friedlich zusammen.“ 

Kosmetikerin Nastaran Azadi

Apothekerin Nazanin Sharifi

Friseurmeister Salvatore Brancato

Handel
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Köln-Nippes | Neusser Straße

Öffnungszeiten im Dezember: 
Mo. – Fr.: 9.30 – 20.00 Uhr, Sa.: 9.00 – 19.00 Uhr 

Verkaufsoffener Sonntag: 
13.12.09 von 13.00 – 18.00 Uhr 

Heiligabend und Silvester: 9.00 – 14.00 Uhr 
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Rewe statt Woolworth
Anfang 2010 wird Rewe in der ehema-
ligen Woolworth-Filiale auf 600 Qua-
dratmeter einen REWE City-Markt 
eröffnen. Der Konzern verspricht 
zudem, alle ehemaligen Mitarbeite-
rInnen des Woolworth-Kaufhauses 
zu übernehmen. Das Konzept dieser 
speziellen Lebensmittelgeschäfte be-
inhaltet eine Bedientheke für Wurst, 
Käse und Feinkost, einen großes An-
gebot an frischen Waren, Bioproduk-
ten und Convenience-Artikeln wie 
frisch zubereiteten Salaten. Öffnen 
wird der Supermarkt montags bis 
samstags von 7 bis 22 Uhr.    mac

Nippes glänzt wieder
Em Golde Kappes eröffnet

Am 6. November war es endlich soweit: 
Das Traditionslokal „Em golde Kappes“ 
öffnete nach dreimonatiger Umbau-
zeit seine Pforten. Und Nippes hat ein 
Schmuckstück zurückerhalten. 

An der Aufteilung des Lokals hat die 
Brauerei Früh, der neue Pächter, nicht 
viel verändert, dem Haus aber eine Ver-
jüngungskur zuteil werden lassen. Holz-
täfelungen und bleiverglaste Fenster 
wurden aufgearbeitet, alle Installatio-
nen erneuert und eine komplett neue 
Küche im Nebenhaus eingebaut. Vorne 
gibt es jetzt weiterhin den Schankraum 
für Raucher und der große, dahinter 
liegende Restaurantbereich ist als Ess-

lokal den Nichtrauchern vorbehalten. 
Zehn Köbesse versorgen die Gäste mit 
Früh-Kölsch (Glas 1,35 Euro) und ty-
pisch kölschen Gerichten. Zusätzlich 
gibt es eine wechselnde Mittagskarte 
und Aktionswochen. Die erste Etage 
beherbergt nun das holzgetäfelte Bür-
gerstübchen für 40 Personen und den 
Gelben Salon mit Platz für 60 Gäste. 
„Der Kappes ist zur Zeit in aller Munde“, 
freut sich Manuel Mindel, zusammen 
mit Detlef Thöning verantwortlicher 
Geschäftsführer. „Wir haben viele An-
fragen von Stammtischen und darüber 
hinaus zahlreiche Reservierungswün-
sche.“ Geöffnet ist der Kappes montags 
bis samstags von 10 bis 24 Uhr; warmes 
Essen gibt es durchgehend. Sonn- und 
feiertags ist geschlossen. Dafür öffnet 
die Gaststätte ihre Türen wieder zu Kar-
neval. Schließlich ist das Haus das neue 
Stammquartier der Nippeser Bürger-
wehr.  mac
Em Golde Kappes
Neusser Str. 295
Telefon 9 22 92 64-0

Der ehrgeizige Friseur plant noch wei-
tere Filialen zu eröffnen. „Dazu bilde ich 
KollegInnen meines Vertrauens aus.“ Sie 
stammen aus Mazedonien, der Türkei, 
Polen oder haben kubanisch-italieni-
sche Eltern. „Ich möchte meinen Leuten 
eine Chance geben und dem Vorurteil 
entgegentreten, dass Menschen mit 
ausländischen Wurzeln uns nur auf der 
Tasche liegen und den Sozialstaat aus-
nutzen.“  mac

Handel
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Unesco Weltkulturerbe
27.11.2009, 18.30 – 20.00 Uhr
Themen sind: Regenwald und Große 
Barriereriff, Kurische Nehrung und 
der Mittelrhein.
Eintritt: 15 E, keine Anmeldung erfor-
derlich (A-131054)

Was bietet Köln alles für 50plus?
28.11.2009, 11.00 Uhr
Heinz C. Pütz, Autor des Buches „Köln 
für Junggebliebene“, erläutert, wie 
man als 50+ Farbe und Struktur in 
den Alltag bringt.
Eintritt: 10 E (Tageskasse), Anmeldung: 
Tel. 221-25 990 (A-131410)

Zivilcourage... aktuelle Fragen zur 
Gewaltprävention
28.11.2009, 10.00 – 16.00 Uhr
Kein Platz für Rassismus in Köln! Eine 
Initiative der Kölner Polizei und der 
VHS in Kooperation mit dem Kom-
missariat Vorbeugung.
Eintritt entgeltfrei, Anmeldung: Tel. 
221-25 990 (A-131073)
Auch am 12.12.2009 (A-131075)

Moderation und Teamarbeit im Verein
28.11.2009, 10.00 – 17.00 Uhr
Es werden die gängigen Techniken 
und Methoden der Gesprächsfüh-
rung vermittelt.
Kostenbeitrag: 26 E, Anmeldung: 
Tel. 221-25 990 (A-131507)

„Wenn Eltern älter werden...“
05.12.2009, 10.00 – 13.00 Uhr
Pflegende Angehörige brauchen 
verlässliche, alltagspraktische und 
kontinuierliche Unterstützung. Das 
Seminar informiert über potentielle 
Unterstützungsinstrumente und Hil-
festellungen.
Eintritt entgeltfrei, Anmeldung: Tel. 
221-25 990 (N-131201)

Sitzungen effektiv leiten
12.12.2009, 10.00 – 17.00 Uhr
Erarbeitet wird, wie mehr Leben in 
Sitzungen von Verband oder Verein 
kommt und wie die Arbeit davon pro-
fitieren kann. 
Kostenbeitrag: 26 E, Anmeldung: Tel. 
221-25 990 (A-131508)

Alle Veranstaltungen in der VHS, Be-
zirksrathaus Neusser Straße 45o

VHS-Termine in NippesBolzplatz wird bebaut  
Stadt sucht Ausweichfläche 

Der ehemalige Bolzplatz zwischen Werkstatt- und Wagenhallenstraße wird mit 
neun Stadthäusern bebaut. Das hat die Firma Kontrola noch einmal bestätigt. Der 
Investor hatte das 2.300 Quadratmeter große Grundstück vor einem Jahr von der 
Deutschen Annington gekauft.

Das Wohnungsunternehmen ist Besit-
zer der ehemaligen Eisenbahnerwoh-
nungen in der Werkstattstraße und der 

Büdericher Straße. Zu diesem Komplex 
gehörte auch der Bolzplatz – eine klei-
ne Freifläche am Rand der mittlerweile 
dicht bebauten, neuen Siedlung auf dem 

Gelände des ehemaligen Eisen-bahn-
ausbesserungswerks. Seit einem Jahr 
versucht deshalb die „Initiative Bolz-

platz“ die Spiel- 
fläche für die Kin-
der der Nachbar-
schaft zu erhal-
ten.

„Die angrenzende, 
autofreie Siedlung 
ist erst zur Hälfte 
bebaut und schon 
jetzt zeigt sich, 
dass nicht genü-
gend Freiräume 
insbesondere für 
die Kinder vorhan-
den sind“, sagt 
Mike Kaufmann, 
Sprecher der Nach-
barschaftsintiati-

ve. „Selbst Vertreter des Jugendamtes 
haben erklärt, dass zu wenig Spielflä-
che für die Kinder vorhanden sei.“ Doch 
weil die Firma Kontrola nicht von ihrem 
Bauvorhaben abrücken wird, soll Platz 
für Kinder der Siedlung an anderer Stel-
le hergerichtet werden. Im Gespräch ist 
die noch verwilderte Fläche um die alte, 
denkmalgeschützte Kantine. Sie grenzt 
direkt an den Bürgerpark, der einzigen 
größeren Wiese mitten im Wohnge-
biet. „Wir prüfen gerade intensiv, was 
wir für die vielen Kinder tun können, die 

im Neubaugebiet wohnen“, sagt Doro-
thea John vom Amt für Kinderinteres-
sen. „Wir möchten schnell eine Lösung 
finden.“ Die Firma Kontrola hat zugesi-
chert, sich finanziell am Bau einer Spiel-
fläche zu beteiligen.  mac

Neues vom Leipziger Platz
Der Auftrag stammt noch aus dem 
Jahr 2008 und wurde im September 
endlich abgewickelt. Seitdem gibt es 

auf dem Leipziger Platz fünf neue Säu-
len-Hainbuchen, zehn Abfalleimer –  
groß, grün und mit runden Einwurf-
löchern - Plattenbeläge unter den 
Bänken und Gitterroste an den Ein-
gängen. Die sollen dafür sorgen, dass 
keine Hunde auf den Platz laufen. 
Laut Auskunft des Grünflächenam-
tes haben diese Reparaturen rund 
20.000 E gekostet.  mac

Kommunalpolitik/Termine
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Nippes 2010
Der erste Nippes-Kalender, 11,95 H

Der Buchladen 
Neusser Stra-
ße in Nippes 
hat soeben 
erstmals den 
Jahreskalender 
„Nippes 2010“ 
mit Fotos der 
Fotografin Brit-

ta Schmitz herausgegeben. Die 12 Fo-
tos zeigen einen bunten Querschnitt 
durch das Leben im Veedel. Die Mo-
tive reichen von Architektur zu Grün, 
von Kneipen zu kulturellem Leben, von 
Straßenszenen zu verlassenen Ladenlo-
kalen. Stimmungsvoll und mit dem für 
sie typischen Blick für Details hat Britta 
Schmitz, die bereits für die beiden Bän-
de „111 Kölner Orte, die man gesehen 
haben muss“, fotografierte, Alltägliches 
und Typisches in Nippes eingefangen. 
Eine geparkte Ente in der Auerstraße 
ist dabei ein zentraler Blickfang eben-
so wie die goldenen Buchstaben des 
„Kappes“ oder die Werbeschrift eines 
ehemaligen Gemüseladens. Charmant 
und originell präsentiert der Kalender 
das Veedel so wie es ist: bunt, vielseitig 
und liebenswert. 

Udo Bürger: Bleche Botz und Klingel-
pütz – Kölner Kriminalfälle, Emons 
Verlag, 17,95 H

Das Spektrum 
der Kriminalität 
umfasste schon 
in der Preußen-
zeit alle denk-
baren Bereiche. 
Ein Unterschied 
zu heute je-
doch war, dass 
ganz Köln »Kopf 
stand«, wenn 
die Neuigkeit 

eines Verbrechens die Runde machte. 
Tausende von Menschen versammel-
ten sich, wenn ein Gefangener durch 
die Stadt geführt wurde, wenn ein ver-
meintlicher Täter vor Gericht stand oder 
wenn ein zum Tode Verurteilter hinge-
richtet wurde, was in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts noch öffentlich 
auf Kölner Plätzen geschah. Doch die 
unglaublichsten Szenen spielten sich 
an Karneval ab.

Empfehlungen Buchladen Neusser Straße

Karneval, Kiepenheuer & Witsch, 
24,95 H

A u s n a h m e z u -
stand? Konfetti- 
Revolution? Kol-
lektiver Wahn-
sinn?  Nein 
schlicht und ein- 
fach Karneval und 
das mit vielen 
Fotos aus dem 
Kornbrenner in 

Nippes!

Was ist Karneval? Die schönste Zeit des 
Jahres, gesetzesfreie Zone, Eldorado 
für Abenteurer oder einfach nur un-
beschreiblich? Die WDR-Moderatorin 
Christine Westermann und der Foto-
graf Stefan Worring haben den Kölner 
Karneval in faszinierenden Geschichten 
und außergewöhnlichen Bildern einge-
fangen: mal traditionell, mal unkonven-
tionell, auf der Straße, in Ballsälen und 
sogar im Dom, mal ernst und mal ganz 
jeck ... und in Kneipen wie dem Nippes-
ser Kornbrenner.

Verkaufsoffener Sonntag
Am 13. Dezember ist verkaufsoffe-
ner Sonntag in Nippes. Zahlreiche 
Geschäfte entlang der Neusser Stra-
ße und in den Nebenstraßen öffnen 
von 13.00 bis 18.00 Uhr ihre Pforten. 
„Einkaufen in weihnachtlicher At-
mosphäre“ lautet die Devise der Ein-
zelhändler. Die KundInnen sind ein-
geladen, durchs Veedel zu bummeln 
und sich von den vielen Angeboten 
der Geschäfte vor Ort inspirieren 
zu lassen. Buchtipps gibt es in den 
beiden Buchhandlungen Blücher-
straße und Neusser Straße, schöne 
Schmuckstücke beispielsweise beim 
Juwelier Slowick, ausgefallene Des-
sous bei Hautnah oder attraktive 
Füllfederhalter im Fachhandel bei 
Schreibwaren Merheim. Der Kaufhof 
bietet in diesem Jahr wieder seinen 
Verpackungsservice für Geschenke an 
und hat darüber hinaus wieder einen 
Charity-Baum aufgestellt.  Kunden 
können bedürftigen Kindern Weih-
nachtsgeschenke spenden. Die „Wir 
sind dabei“-Plakate verraten, welche 
Geschäfte sich an der diesjährigen 
Aktion beteiligen.    mac

Handel
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Gecco baut Möbel fürs Fernsehen
Geschäftsführer Seifert ist ein Fan des gedruckten Wortes

Seifert hat mit seinem Team den elf 
Meter langen, geschwungenen Tresen 
geschaffen, der das sichtbare Herz-
stück des neuen Studios bildet. „Das 
war die bisher größte Her-
ausforderung im Bereich der 
Konstruktion“, erklärt der 
43-Jährige, der vor 20 Jah-
ren die Firma Gecco in seiner 
Heimatstadt München gründete. „Das 
Möbel musste perfekt sein. Die neue 
HDTV-Technik überträgt jede Uneben-
heit der Oberfläche.“

Angefangen hat Seiferts Karriere mit 
dem Aufkommen der privaten Fern-

sehsender. Gecco 
baute Kulissen für 
Werbefilme. „Mit-
te der 90-er Jahre 
bin ich dann von 
Fernsehproduzen-
ten gefragt wor-
den, ob ich nicht 
in den Studiobau 
einsteigen will“, 
erinnert sich der 
verheiratete Fami-
lienvater. Gesagt -  
getan: Stefan 
Raab´s TV Total 
stattete er ebenso 
aus wie die Harald-
S c h m i d t - S h o w . 

Für die größte Aufmerksamkeit sorgten 
allerdings Siegerpodest und Bühne beim 
Finale der Fußball-Weltmeisterschaft 
2006. „Da kann man sich allerdings 

auch schnell vor dreieinhalb 
Milliarden Zuschauern bla-
mieren, wenn nicht alles per-
fekt ist“, erinnert sich Seifert 
schmunzelnd. Das ist nicht 

passiert, aber am nächsten Tag war al-
les schon wieder vergessen. „Wenn es 
funktioniert, erinnert sich schnell kei-
ner mehr an einen.“

Seit dem Jahr 2000 wickelt Seifert sei-
ne Spezialaufträge in Köln ab und nutzt 

Fernsehen guckt Quirinus Seifert sehr selten. „Ich komme auf etwa zwei Stunden 
pro Jahr.“ Zuletzt saß er am 17. Juli um 21.45 Uhr vor seinem TV-Gerät. Das weiß 
der Geschäftsführer der Firma Gecco – Scene Construction Company deshalb so 
genau, weil damals das runderneuerte Nachrichtenstudio des ZDF zum ersten Mal 
auf Sendung ging.

dazu eine Halle im hintersten Winkel 
der Clouth-Werke. Der Mietvertrag ist 
unbefristet, mit einer sechsmonatigen 
Kündigungsfrist. Schließlich soll das 
ehemalige Werksgelände für den Woh-
nungsbau umgenutzt werden. Seifert 
sieht das entspannt. „Ein halbes Jahr 
reicht vollkommen, sich neu zu orien-
tieren, einen neuen Firmenstandort zu 
finden und zu beziehen.“

Serienreife Einzelstücke sind gefragt 

Bei Gecco arbeiten 20 Spezialisten, dar-
unter fünf Tischler- und Raumausstat-
ter-Meister; Seifert bildet auch aus. „Un-
ser Produkte sind Einzelstücke, die aber 
die Qualität eines serienreifes Produk-
tes haben müssen“, betont der Mann, 
der sich seine handwerklichen Grund-
lagen als Schlosser und Bootsbauer 
aneignete. Deshalb sei er sehr pingelig. 
„Ich bin der größte Kritiker unserer eige-
nen Produktion und sehe wirklich jeden 

Fehler.“ Zur Zeit wird die neue Studio-
einrichtung für den Sender Arte gebaut. 
Das letzte Segment geht Mitte Dezem-
ber zum ersten Mal „on air“.

„Wenn alles funk-
tioniert, erinnert 
sich keiner mehr 

an einen.“ 

Das neue ZDF-Nachrichtenstudio von Gecco

Geschäftsführer Quirinus Seifert

Menschen
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– Schreibgeräte
– Terminkalender
– viele Geschenkideen
 rund ums Schreiben

Weihnachtseinkauf 
am Sonntag 

im FachgeschäftHaben Sie es schon bemerkt? Seit Mit-
te September tragen die Abfalleimer 
entlang der Neusser Straße breite 
orangefarbige Bauchbinden und auch 
die Einwurflöcher sind mit der Signal-
farbe gekennzeichnet. Die Markierun-

gen sind Teil eines Projektes der Abfall-
wirtschaftsbetriebe. Die AWB wollen 
damit das Problem des Litterings (vom 
englischen Wort litter=Müll) bekämp-
fen. Mit „Littering“ ist in der Fach-
sprache der Psychologen das achtlose 
Wegwerfen von kleinem Abfall ge-
meint – hier ein Bonbonpapier, da eine 
leere Zigarettenschachtel. Zusammen 
mit elf weiteren Großstädten und 
dem Institut für Kognitive Psycholo-
gie der Humboldt-Universität Berlin 
wollen die AWB herausfinden, wie 
Litterer ticken und was sich dagegen 
machen lässt. Ergebnisse einer ersten 
Feldstudie haben belegt, dass viele 
Verschmutzer selbst nahe gelegene 
Abfalleimer einfach nicht sehen. Des-
halb werden versuchsweise bis Ende 
November die Tonnen zwischen Auer-
straße und Florastraße mit Bauchbin-
den markiert. Auch dieser Versuch 
wird wissenschaftlich ausgewertet –  
eine Chance, damit Köln und Nippes 
in Zukunft sauberer werden.  mac

Da wird Seifert sicher wieder nur kurz 
reinschauen. „Ich lese einfach lieber 
und habe zwei kleine Kinder, die mich 
in meiner spärlichen Freizeit auf Trab 
halten.“ Und bedauert ein wenig, dass 
im jetzigen Lebensabschnitt keine Zeit 
für seine Hobbies Western reiten, Golf 
spielen und Segeln bleibt.

Gecco ist breit aufgestellt

Eigentlich wollte Seifert Möbeldesig-
ner werden, schließlich stammt er aus 

einer Familie von Architekten und De-
signern. Jetzt baut er Möbel, allerdings 
nicht nur fürs Fernsehen, sondern auch 

komplette Laden- und Büroausstat-
tungen, teilweise sogar kleine Serien. 
Damit ist Gecco breit aufgestellt. „Wir 
wollen das Unmögliche möglich ma-
chen“, erklärt Seifert seine Firmenphi-
losophie. „Genau wie der Gecko, der 
auch an der Decke gehen kann.“ Seifert 
macht das zwar nicht, sucht zusammen 
mit seinen Auftraggebern und seinem 
spezialsierten Team immer wieder neue 
Herausforderungen.  mac

www.gecco-scene.de

Mülleimer mit Bauchbinde 
Feldstudie gegen Littering 

Notiert
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Licht, Salz und Sauerteig
150 Jahre Pfarrgemeinde St. Marien

Johannes Baptist Jacob von Geissel, von 1845 bis 1864 Erzbischof von Köln, gründete 
am 6. August 1859 unter Abtrennung von St. Katharina Niehl aus den Ortschaften 
Mauenheim, Riehl, Nippes und Vornippes die Pfarre St. Marien, die vor einigen Wo-
chen das historische Jubiläum festlich beging. 

Für Pfarrer Michael Kuhlmann ist klar: 
„In den vergangenen 150 Jahren ist viel 
geschehen. Das Veedel und die Lebens-
bedingungen der Menschen haben sich 

verändert.“ Doch stets hatte und hat 
die christliche Gemeinde die Aufgabe, 
Licht, Salz und Sauerteig zu sein. „Die 
Pfarrei ist eine historisch gewachsene 
Struktur, die helfen soll, die-
sen Auftrag zu erfüllen“, sagt 
Kuhlmann, seit Februar 2007 
Pfarrer von St. Marien sowie 
St. Franziskus, St. Joseph und 
St. Monika. Die zahlreichen 
Aktivitäten der Gemeinde, gerade in 
den letzten 40 Jahren, zeugen von der 
Ernsthaftigkeit dieser Botschaft. Doch 
zunächst sei noch an die Zeit vor dem 
Zweiten Weltkrieg erinnert.

Zwei Jahre nach Fertigstellung der 
Pfarrkirche St. Marien (Baumeister Vin-
zenz Statz) wurde im November 1884 
der Pfarr-Cäcilien-Verein Köln Nippes 

gegründet, wie damals üb-
lich als reiner Männerchor. 
Beide Weltkriege mit Ein-
schränkungen bis hin zum 
politischen Verbot überlebte 
der Chor und begeht dieser 
Tage das 125-jährige Beste-
hen der Kantorei St. Marien.

Schwere Zerstörungen wäh-
red des Zweiten Weltkriegs

Eine beinahe ebenso lange 
Tradition kann der Arbeiter-
verein St. Marien, Vorgänger 
der heutigen Katholischen Ar-
beitnehmerbewegung (KAB) 
vorweisen. 1885 gründete sich 
der Nippeser Ableger dieser 
deutschlandweiten Bildungs- 
und Selbsthilfevereine, der 
sich bis heute in sozialen Be-
langen engagiert.

Der Zweite Weltkrieg mar-
kierte einen herben Ein-
schnitt, auch in das Ge-
meindeleben in Nippes. 
Verfolgungen, Bedrohungen 
und Enteignungen gipfeln 
Im Juli 1943 in einem Flie-
gerbombenangriff, der die 

Marienkirche und zahlreiche Häuser 
des Stadtteils zerstört. Nach vier lan-
gen Jahren Aufräum- und Aufbauarbeit 
konnten an Weihnachten 1949 in der 

Kirche wieder Gottesdienste 
abgehalten werden.

Die 70er-Jahre waren geprägt 
von der bis heute gepflegten 
Partnerschaft mit Kamerun 

und der Gründung des Alleinerziehen-
denkreis im Jahr 1976, eine damals kei-
nesfalls selbstverständliche Initiative, 
die 1990 in die zweite Runde ging. Im 
Dezember 1971 war das erste gemeinsa-

Kantorei und Kinderchor 
St. Marien
Neue Sängerinnen und Sänger sind 
im Chor immer willkommen, sei es auf 
Projekt-Basis oder als festes Mitglied. 
Kontakt Leiter Andreas Schramek, Tel. 
0176  240 16 273.
Seit über zwei Jahren besteht der Kin-
derchor an St. Marien. Zur Zeit ma-
chen etwa 20 Kinder im Alter von 6 bis 
12 Jahren mit. Wer Lust hat, mitzusin-
gen, ist zu den Proben herzlich einge-
laden: Immer freitags von 17.15 – 18.00 
Uhr (außer in den Schulferien).         ak 

me Treffen des Freundeskreises „Eltern 
von Kindern mit Behinderungen“, der 
sich bis heute alle 14 Tage in St. Marien 
trifft. „Auch die Anfänge der Wander- 
und Kochgruppen datieren aus dem 
Ende der 70er.

Neuer Arbeitskreis
„Eine Welt im Veedel“ 

Jüngste Initiative in den Seelsorgebe-
reichen Nippes und Bilderstöckchen ist 
der Arbeitskreis „Eine Welt im Veedel“, 
der Ende 2008 an den Start ging und 
bereits mit einigen Veranstaltungen 
Flagge zeigte. Für 2010 ist eine Akti-
onswoche geplant. Infos und Kontakt. 
www.eine-welt-im-veedel.de

Zukunftsgerichtet – und damit wieder 
beim Eingangszitat von Pfarrer Kuh-
lmann angekommen – kann das ge-
plante „Pastoralkonzept Nippes/Bilder-
stöckchen“ gewertet werden, das ein 
gemeinsamer Pfarrgemeinderat ent-
wickelt. Es soll auf fünf Säulen ruhen: 
Missionarische Pastoral, solide Glau-
bensvermittlung, lebendige Feier der 
Liturgie, Ehe und Familie/Jugend sowie 
caritatives Handeln.  ak

„Die Pfarrei ist 
eine historisch 

gewachsene 
Struktur.“

Kirche
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Slabystraße 24   50735 Köln
Tel: 76 99 13  Fax: 760 92 42

MCWImmobilien@t-online.de
www.mcw-immobilien.de

Slabystraße 24   50735 Köln
Tel: 76 99 13  Fax: 760 92 42

MCWImmobilien@t-online.de
www.mcw-immobilien.de

Für ein sauberes Köln. Für Sie.

• Müllabfuhr
• Straßenreinigung
• Sperrmüll-Service
• Grünschnittabfuhr

Sperrmüll-Service   Tel. 0221/9 22 22 22
Kundenberatung     Tel. 0221/9 22 22 24

Unbenannt-2   1 12.11.2009   10:22:06

Termine in Nippes
Offene Schule
28.11.2009, 8.30 – 12.30 Uhr
Einladung zum „Tag der offenen Tür“ 
an der Peter-Ustinov-Schule mit Unter-
richtsbesuchen.
Peter-Ustinov-Schule
Neusser Straße 421
www.rsnippes.kbs-koeln.de

Konzert und CD-Präsentation
27.11.2009, 19.00 Uhr
Das DUO Manuel Depryck/Andreas 
Orwat präsentiert seine neue CD mit 
Eigenkompositionen und Bearbeitung 
von bekannten und weniger bekann-
ten Songs in der Galerie. Eintritt 5 E.
art souterrain
Erzberger Platz 6

Tag der offenen Tür
29.11.2009, 14.00 bis 19.00 Uhr
Beim „Tag der offenen Tür“ stellen 
Kursteilnehmer der KunstWerkschule 
Bilder und Plastiken aus.
KunstWerkschule Köln
Schillstraße 9
www.kws-koeln.de

Skitransalp Gardasee-Kochelsee
15.01.2010, 20.00 Uhr
Ein Vortrag mit Bildern von Bergsport-
fotograf Bernd Ritschel, der im März 
2009 mit drei Freunden die Alpen an 
ihrer breitesten Stelle mit Tourenski 
überquert hat.
Veranstalter: Deutscher Alpenverein, 
Sektion Rheinland-Köln, Barbara von 
Sell-Berufskolleg, Niehler Kirchweg 118, 
Eintritt 8 Euro, für Mitglieder 5 Euro, 
für Jugendliche 2,50 Euro. Einlass ist ab 
19 Uhr.
www.vortraege.dav-koeln.de

Puppenspiel-Seminar
18. Januar 2010, 19.30 Uhr 
Der Puppenspieler, Theaterpädagoge 
und Autor Olaf Möller kommt wieder 
nach Nippes und zeigt Tricks und Tipps 
für ein lebendiges Spiel mit der Hand-
puppe. Eintritt 7 E.
Der Veranstaltungsort richtet sich nach 
der Anzahl der Teilnehmer. Deshalb ist 
eine Anmeldung vorab unbedingt er-
forderlich bei: 
„Die Rosenzwerge“, Schillstr. 11, 
Telefon 0221/ 16 81 75 75 oder 
briefkasten@rosenzwerge.de

Anmeldung an weiterführenden 
Schulen:
1. Februar – 5. März 2010
Haupt- und Realschulen
1. Februar – 10. Februar 2010
Gesamtschulen und Gymnasien
Im Sekretariat der weiterführenden 
Schulen können Sie die Unterlagen 
(den ausgefüllten Anmeldeschein und 
eine Kopie des Halbjahreszeugnis der 
vierten Klasse) montags bis freitags 
von 9 bis 13 Uhr oder nachmittags nach 
Vereinbarung abgeben.

Berufs- und Anmeldeberatung
29.01.2010, 9.00 – 15.00 Uhr
Das Barbara von Sell-Berufskolleg bie-
tet nicht nur die Möglichkeit, sich an 
der Berufsschule  mit medizinischem 
Schwerpunkt anzumelden, sondern 
verknüpft den Termin mit einer per-
sönlichen Berufsberatung. Zur Schule 
gehören noch die Abteilungen Han-
delsschule, Höhere Handelsschule und 
Wirtschaftsgymnasium.
Barbara von Sell-Berufskolleg
Niehler Kirchweg 118
www.barbaravonsellbk.de

Termine in Nippes

Termine
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... aus der Geschichte von Nippes

Am Ende des 14. Jahrhunderts erscheint 
ein Kölner Ritter namens Konstantin 
von Horn als Besitzer des Hofes „an 
dem Weiher zu Mauenheim“, danach 
erwirbt der Kölner Schöffe Johann von 
Hirz das Anwesen. Nach dessen Tod, 
und zwar am 26.1.1432, verkauft seine 

Witwe den Hof mit allem, was dazu 
gehört, an den Abt des Klosters Alten-
berg, Johann Rente. Natürlich hat auch 
zu diesem Verkauf das Stift St. Kunibert 
seine Genehmigung gegeben. Der Hof 
ist also im Jahre 1432 ein Klosterhof ge-
worden und ist das auch bis zur Aufhe-
bung der „geistlichen Herrschaften“ ge-
blieben – daher der Name „Altenberger 
Hof“. Die Äbte des Klosters Altenberg 
besaßen übrigens mehrere Höfe in und 
um Köln; ein weiterer „Altenberger Hof“ 
befand sich in der Kölner Innenstadt, 
in der heutigen Johannisstraße. Dieser 
Hof stellte eine Art Zentrale dar für die 
umliegenden Höfe, die zum Kloster Al-
tenberg gehörten; die fälligen Pacht- 
und Naturalabgaben mussten dorthin 
abgeliefert werden.

Die genannten Hofbesitzer haben den 
Hof natürlich nicht selbst bewirtschaf-
tet. Die Bewirtschaftung und damit 
auch das Heranziehen der zum Hof 
gehörenden „Halfwinner“ (Kleinpäch-
ter) wurde einem „vilicus“ genannten 
Hofpächter überlassen. Diese Hofpäch-

ter waren in den 
damaligen Dorf-
gesellschaften ge-
wichtige Persön-
lichkeiten, denn 
die Eigentümer 
der Höfe wohnten 
anderswo.

Der „Altenberger 
Hof“ (offiziell hieß 
er damals noch 
nicht so) wird in 
einer Urkunde 
des Jahres 1286 
auch „Hof bey 
der Kapellen“ ge-
nannt. Das ist ein 
Hinweis darauf, 
dass unmittelbar 
neben dem Alten-

berger Hof eine Kapelle gestanden hat 
– möglicherweise gab es sie schon län-
gere Zeit vor 1286. Das bedeutet freilich 
nicht, dass Mauenheim damals eine ei-
gene Pfarrei gewesen wäre; bekanntlich 
haben ja Mauenheim und Riehl wäh-
rend des ganzen Mittelalters und bis 
tief in die Neuzeit hinein zur Pfarrei St. 
Katharina in Niehl gehört (...der Name 
„Niehler Kirchweg“ erinnert noch heute 
daran) . Es kam aber bei den fränkischen 
Herrschaften vor, dass der Eigentümer 
eines Anwesens eine „Hauskirche“ er-
richtete, die dann den zum Hof gehöri-
gen Leuten zur Verfügung stand. Dieses 
älteste Gotteshaus auf dem Gebiet des 
heutigen Nippes, das dem hl. Quirinus 
geweiht war, war später der Niehler 
Pfarrkirche unterstellt, einer Tochterkir-

che des Stifts St. Kunibert. Das Stift ließ 
die Mauenheimer Kapelle dann 1665 
wegen Baufälligkeit abreißen.

Der See oder Weiher, an dessen Ufer 
der „Altenberger Hof“ lag, muss im 14. 
und 15. Jahrhundert noch recht groß 
gewesen sein. Dies ist nicht nur aus al-
ten Landkarten zu ersehen, sondern es 
geht auch aus verschiedenen Urkunden 
dieser Zeit hervor. Es geht darin sehr oft 
um den Fischfang auf dem Gewässer; es 
gab anscheinend immer wieder Rechts-
streitigkeiten zwischen dem Propst von 
St. Kunibert und den Stiftsherren bzw. 
dem Dechanten von St. Kunibert. Ganz 
offensichtlich war jedoch der Eigentü-
mer bzw. Pächter des „Hofes am Wei-
her“ zum Fischfang nicht berechtigt. 
Das sieht man vor allem daran, dass 
unter den dem Kloster geschuldeten 
Naturalabgaben in den Urkunden nie-
mals Fisch genannt wird – wohl aber 
Korn und Weizen, auch Hühner und 
Schweine.

… in der nächsten Ausgabe geht`s weiter!

Winfried Schumacher - Archiv für Stadt-
teilgeschichte Köln-Nippes e.V., Mau-
enheimer Straße 92, 50733 Köln, E-Mail: 
info@archiv-koeln-nippes.de, 
www.archiv-koeln-nippes.de

Der Altenberger Hof - Teil 2 
Der Hof im Mittelalter

Zum ersten Mal erwähnt ist dieser Hof in einer Urkunde aus dem Jahre 1252; er 
wird dort „Hof am Weiher“ genannt. Beurkundet wird, dass ein gewisser Herr-
mann Kloering und seine Ehefrau Lukarda das Anwesen an einen Heinrich Fer-
mentarius (eine latinisierte Form des Namens „Brauer“ oder „Breuer“) verkauft 
hat. Die Zustimmung des Stiftes St. Kunibert ist auf dem Kaufvertrag vermerkt; 
das Stift war ja der weltliche Oberherr über Mauenheim. Es gibt weitere Urkun-
den, die es möglich machen, das Schicksal dieses Hofes einigermaßen durch die 
folgenden Jahrhunderte hindurch zu verfolgen

Quellen: 
Reinhold Kruse und Winfried Schumacher, Der Alten-
berger Hof; in: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-
Nippes e.V. (Hrsg.), Stände, Stempel, alte Steine; Köln 
1994

Siegfried Pfankuche-Klemenz, Nippeser Kirchweg – Zur 
Entwicklung der Nippeser Kirchengemeinden; in: Bür-
gerverein Stadtteilarchiv Köln-Nippes e.V. (Hrsg.), Loß 
mer jet durch Neppes jon. Ein Streifzug durch die Ge-
schichte. Köln 1987

Sven Seiler, Das römische Gutshaus am Weiher; in: 
Reinhold Kruse, Der Nippeser Weiher; Köln 2006

Das ehemalige Backhaus

Herrenhaus vor der Renovierung
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Kunstraum 3

Seit mehr als 25 Jahren sind individu-
elle Einrahmungen ihr Metier. 1985 
übernahm Claudia Andree-Krähmer 
die Rahmenwerkstatt mit Laden des 
seit 1912 in Nippes etablierten schwie-
gerelterlichen Betriebs Glas Krähmer. 
Mit neuem Geschäftsnamen Kunst-
raum3 und unter nun eigenem Namen 
führt sie seit 2001 die handwerklich 
und ästhetisch hochwertigen Arbeiten 
rund ums Bild fort.

„Meine Arbeit ist 
meine Leiden-
schaft“, betont 
die erfahrene Ein-
rahmerin. Suchen  
Kunden ihre Bera-
tung, läuft sie zu 
Höchstform auf, 
geht auf den Ein-
zelnen ein und er-
spürt auch bei un-
sicheren Kunden 
deren Geschmack 
bzw. Vorstellung.  
Jedes Bild, sei es 
ein Kalenderblatt, 

Foto, Gemälde, Grafik, hochwertiges 
Unikat, Stickerei oder ein dreidimen-
sionales Objekt wird mit  dem passen-
den Rahmen hervorgehoben. Dabei 
muss es nicht eine individuelle Anfer-
tigung sein, es stehen auch viele kon-
fektionierte, günstigere Fertigrahmen 
zur Auswahl.

Die Vielfalt an Holz- und Alu-Leisten in 
zig Profilen, Oberflächen und Farben 

wirkt an den Wänden fast schon wie 
ein Kunstwerk.

Die Verwendung des qualitätsvollen 
Materials zusammen mit handwerk-
licher Perfektion bilden einen weite-
ren Grundsatz von Andree-Krähmer´s 
Philosophie. Kunststoffrahmen sind 
tabu. Ausschliesslich hochwertige Ma-
terialien wie säurefreie Passepartouts 
in verschiedenen Dicken und Farben 
(konservatorische Rahmung), verschie-
dene entspiegelte und UV-geschützte 
Gläser u.v.m. werden verarbeitet. Auch 
Nebenarbeiten wie Aufspannen auf 
Keilrahmen, Kaschierungen und Re-
staurierungen (z.B. Gemäldereinigung) 
ergänzen das umfangreiche Angebot.

Kunstraum 3
Claudia Andree-Krähmer
Blücherstr. 3, 50733 Köln
Tel. 0221 76 65 17

Öffnungszeiten:
Mo Mi Fr 9.30 – 13.00 + 14.00 – 18.30 Uhr
Sa 9.30 – 13.00 Uhr

Buchhandlung Blücherstraße

Ob Sachbuch oder Roman, ob für die 
eigene Leselust oder als Geschenk, 
Christiane Blut und das Team der 
Buchhandlung Blücherstraße beraten 
stets kompetent und mit viel Gespür 
für individuelles Lesevergnügen.

Hier findet man eine große Auswahl 
an Belletristik, Krimis, Sachbücher, Rat-
geber, Reiseführer, Biographien sowie 
ein umfassendes Angebot an Kinder- 
und Jugendbüchern – saisonal natür-
lich auch Schulbücher, Kalender oder 
passende Geschenkbücher. In ihrer 
Buchhandlung geben Christiane Blut 

und ihr Team jede Menge in-
dividuelle Buchempfehlun-
gen und präsentieren eine 
große Auswahl an schönen 
und liebevoll ausgewählten 
Geschenkartikeln für Kinder 
und Erwachsene. Außerdem 
stehen Büchergutscheine und 
nach Kundenwünschen zu-
sammengestellte Geschenk-
körbe zur Verfügung.

Was an Büchern, CDs oder DVDs nicht 
vorrätig ist, wird von einem Tag auf den 
anderen besorgt, auch als Ansichts- 
exemplar. Ebenso werden antiquari-
sche und schwer auffindbare Titel re-
cherchiert und bestellt. Regelmäßige 
Autorenlesungen, Buchvorstellungen 
oder die Organisation von Bücherti-
schen gehören zum kulturellen Pro-
gramm. Einfach in die Buchhandlung 
kommen, anrufen, faxen oder das  Be-
stellformular der Homepage nutzen.

Ein dringendes Anliegen von Chris-
tiane Blut ist der Erhalt des bunten, 

lebendigen Nippes: „Jeder, der hier 
wohnt und arbeitet, sollte mit seinem 
persönlichen Engagement dazu beitra-
gen, dass unser Veedel noch schöner 
und lebenswerter wird. Das erreichen 
wir aber nur, wenn jeder auch hier in 
Nippes einkauft, die Lokale und Praxen 
besucht.“ 

Buchhandlung Blücherstraße GmbH
Blücherstr. 3, 50733 Köln
Tel. 0221 976 38 01, Fax 976 38 03
www.buchhandlung-bluecherstrasse.de
Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 9.30 – 19.00 Uhr
Sa 9.30 – 15.00 Uhr

v. li. Stefanie Horn, Nina Schramm, Christiane Blut
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Das Stadtteilmagazin

Begonnen hat es, wie so manches in 
Köln, am Tresen bei einem Glas Kölsch. 
Zwei Nicht-Kölner unterhielten sich 
über Geschichtswerkstätten, die in den 
1980er Jahren in ganz Deutschland wie 
Pilze aus dem Boden schossen. Ihr For-
schungsgegenstand sind die Menschen 
und ihre Lebenswelten im unmittelba-

ren Umfeld, direkt vor der ei-
genen Haustür. Geschichts-
werkstätten betrachten ihre 
Tätigkeit als eine politische 
Arbeit, die sich gegen ein Ge-
schichtsverständnis wendet, 
das nur die herrschenden 
Klassen im Blick hat und das 
„Fußvolk“ fast immer unbe-
achtet lässt.

In Nippes bildete sich, nach 
dem Tresengespräch und 

dem VHS-Kursus „Nippes für Anfänger“, 
ein Arbeitskreis, der später zum einge-
tragenen Verein wurde. Ziel des Archivs 
war von Anfang an das Archivieren und 
Sammeln von allem, was mit Nippes in 
Verbindung steht, das Publizieren – al-
lein bis 1997 erschienen vier Bücher – 
und das „Nippes erklären“. Das passiert 

bei den Stadtteilführungen. Das Haupt-
werk des Geschichtsvereins ist bis heute 
das viel beachtete Buch „De Fahn erus –  
Nippes im Nationalsozialismus“, das 
1997 nach zehnjähriger Arbeit erschien. 
Es ist die erste umfassende Darstellung 
der NS-Zeit in Nippes und beschreibt 
die Auswirkungen der Diktatur auf den 
Alltag der Menschen im Veedel. 

Natürlich arbeiten die 13 Mitglieder im 
Verein ehrenamtlich, von Anfang an 
unterstützt von hauptamtlichen Mit-
arbeitern. Zur Zeit ordnet Sabine Pröp-
per die Bestände neu und bereitet sie 
benutzerfreundlich auf. Das „Archiv für 
Stadtteilgeschichte“ – das seit 2006 im 
Bürgerzentrum Altenberger Hof un-
tergebracht ist - ist jeden ersten und 
dritten Montag im Monat ab 20.00 Uhr 
geöffnet. Zwar wird keine Familienfor-
schung betrieben, aber die Mitglieder 
sind immer behilflich bei Fragen zu ein-
zelnen Straßen und Häusern.  mac
www.archiv-koeln-nippes.de

Stadtteilarchiv feiert Geburtstag 
25 Jahre Geschichtsforschung in Nippes

Mit einem kleinen Empfang und einem großen Vortrag von Fritz Bilz („Die Ge-
schichtswerkstätten als Träger ortsgeschichtlicher Forschung“) feierte das „Archiv 
für Stadtteilgeschichte Köln-Nippes“ im Altenberger Hof sein 25-jähriges Bestehen.

Aus den Vereinen
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15 (wöchentlicher 
Wechsel mit St. Engelbert in Riehl)
Sa 18.15 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Di und Sa 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr 

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Neuapostolische Kirche

Namibiastr. 23-25
So 9.30 Uhr + Do 19.30 Uhr 

Öffnungszeiten Leihbüchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450

Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 10.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 16.30 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststr. 58 

So 11.00 – 13.00 Uhr
Mo 17.00 – 18.30 Uhr
Jeden 2. Di 17.00 – 18.00 Uhr
Mi 17.00 – 18.00 Uhr
Do 16.00 – 18.30 Uhr
Fr 16.00 – 18.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229 - 5420

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzlicher Notdienst 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0180 1 v 11 03 33

Elterntelefon 0180 1 v 11 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0180 1 - 11 02 22

Telefonseelsorge evangelisch 0180 1 - 11 01 11

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

ADAC-Pannendienst 0180 2 - 22 22 22

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de
Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
18.12. / 15.01. / 12.02.
Pasteurstraße
jeweils Mi 8.30 – 9.30 Uhr
09.12. / 06.01. / 03.02.
Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
09.12. / 06.01. / 03.02.
Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
10.12. / 07.01. / 04.02.

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr

Gottesdienst: Jeden Di und Sa 18.30 Uhr

Service

Ich/Wir möchte/n 
die Lebensqualität im Stadtteil Nippes verbessern, Gutes weiterentwickeln
und Neues qualifiziert unterstützen und 

Mitglied des Vereins “Für Nippes” e.V. werden.

___________________________________________________________________________________
Name Vorname

___________________________________________________________________________________
PLZ/Wohnort Straße/Hausnummer

___________________________________________________________________________________
Telefon    Telefax     E-Mail

q Den Jahresmitgliedsbeitrag in Höhe von _______________ (20,- Euro Mindestbeitrag) 
 überweise/n ich/wir in den nächsten Tagen auf das Girokonto 35002096 
 bei der Sparkasse KölnBonn, BLZ 37050198.

q soll in der oben genannten Höhe jährlich von meinem Konto abgebucht werden.

___________________________________________________________________________________
Kontonummer Bankverbindung Bankleitzahl

___________________________________________________________________________________
Ort     Datum                                              Unterschrift
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Senden Sie das 
Antragsformular an:

Für Nippes e.V.
Bezirksrathaus 
Nippes
Neusser Straße 450
50733 Köln

oder faxen Sie es an:
0221 732 79 78



Wir sind überall da, 
wo was läuft.

Kulturelles Engagement für die Region.

10457_A4B_Wasserhahn.indd   1 09.02.2009   15:08:13 Uhr


